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Las vechte MWene feimt mur aus dem Wlten,

Vevaanaenheit muf Jubunft jtets geftalten




S S Fe ¥ LR R T VL T R




feine

A ltertiimer

und

Sebenswiirdigteiten.

it Abbiloungen

uind Stadtplan.

=ocjt.

Deuc und Derlag der 2affe’jhen Budydrudere.




A T e T N




Dovivoet,

.
QY

Mangel abhelfen.

. s - ¢ Vg Call .
= priteqenoes Bud) joll cimem oft ¢

b eingelne Kunjtgegenjtande der frither fo Dbedeutenden Hanfa
ftadbt ©Soejt jdon anderwdrtd befprochen und 3 Teil audy Gildlich micher

-1 LA LB A
alle Diedhlichen

v dodh an emner Sdrift,

qegeben,

Bauten unbd Soeftd in ein Bud b inq
bebanbdelt. e D1

liegenden 2Werfes.

&8 Joll nidt fitt bie vielen

iibrer jein,

Soejt fommen, bie biejigen Sunijtjchite

w— DL

1 anvegen und oartbhun, welde groge Anzabl

fonbern audy dben 5

von Kunfjtgegenjtanden geradbe das altehrwiivdige in Jid) birgt. Die

el

yidte aqejdyichtlidhe Ueberjidht foll in Enapper, aber bdody alle

DOTAUS
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wichtigen Wiomente Dervithrender Form bden Lejer jundachjt dtber den all
gemeinen innern und aufern Entwidlungdgang unjerer Stadt unterridten.

Diejer Ueberjicht folgt job

1§

itellung und Bejdyreibung

eine Bujamm
ber nad) ben Rivden geordneten Kunjtjdhabe und der Kivden jelbjt, mwo

-

n und Quellen, wie von Heeveman, T

ei alle befannten Ur pe,

I
D

Kapjer, Aldentivden u. . w., jorajam zu Mate gezogen jind. Babhlreidye

Abbildungen dienen dbem Terte jur Erlauterung.  JIm Anfange ded nadyjten

Jahred wird bann ald Bugabe au diefem Werk eine itber dbie Antiquitdten

ntlid) der St. Georg=, Do-

ber abgebrodienen Soejter Kirden, aljo noument

minifaner und &t. Walburqistivdhe banbelndbe Brofdiive erfdeinen, jo-
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weit aud bisher meift nod ungedbrudien Duellen jich nber jene nod)
etwad feftitellen [aft. Diefes Werkdhen wird den Subjeribenten fitr einen
nicdrigen Preid jur Verfiiqung gejtellt werben.

Mbge benn diejes Bud, alljeitiq Antlang findbend, dazu beitragen,
bad Snterefie fiiv mittelalterliche Kunjt ju feben und bdie vielen Soejter
Kunjtbentmaler und Kunjtidie dem allgemeinen Verftanbdnifje nabex

au bringen.
HBoell, Weibnadten 1890.

Der Devfaller und Devleger.
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beren ja nod) Beute in der Stadt felbjt jidh eine gange Anzahl finben,
und in reidher [iille dbad erwiinjdite Saly. So midgen jdon frihieitiq
germanijde Wianner {idh bie Ufer bed walbbefdatieten aqrofen Teides alsd
LWohnjtdatte ausgewdhlt haben, nod) ehe die romijdhen Legionen lingd der
Yippe ditber ben Hellweg vom Mbeine zur Wefer zogen. Wahridyeinlidy
aeborten diefe alteften gevmanijdhen Anjicdler dem Volte der Brufterer an.
Aus dem Umijtande, baf bad dltefte Socjter Stadifiegel, weld)ed und den
beiligen Petrusd in der linfen ein Kivdhlein, in der vedten den Socjter
Sdlitffel Haltend zeigt, die Umijdrift fithrt: Sigillum Sancti Petri in

Susatio Angrorum, hat man jdlicen wollen, daf jpater in bem oftliden

Teile Des Hellwegsd die Ungrivavier oder Engern an Stielle ber Brufterer

getveten jind, naddem jie mit den Chamaven von ber Jejer Bher wvors

=

pringend jeme im morbevijden Sampfe vernidhtet hatten. Wann die erjten
drijtlihen Glaubensboten Hier in unjever Gegend an Stelle ber alten
beidbnijdhen Gdtter den Gefreugigten gepredigt Haben, dariiber wiffen wix
it
wie erablt wird, ber & inger Dagobert, naddem ev auf einem Krieqd

juge gegen die Sadyjen dasd Engernvolf untermorfen und

5 aber war & nody ein buijder Ort, als,

jedenfi

nidhis BVejtimmted

~

(]

Sofat jelbjt eine

fejte Burg gebaut hatte, deven lbervefte wir in der alten, 9 Fui diden
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wuer nabe ber Petvifirde vor und Baben Jollen (AHH. 2),

ojatenhoven dem Erabijdhof Kunibert von Kbln jdentie, ber ald Gy

feines Sobnes fid) qrofie Verbienjte um die foniglidhe Fan

au ber fpdteren politijdhen

Oberhervidaft unbd jugleid) zuv Einverleibung der Stadt und ihrer ni

wotrben bhatte. o wurbe ber

Umgebung in den Dideefanverband ber

Kunibert wird dad Heidentum in Soeit voy

ubergehend verdrangt; er

war e3 aud), der neben H

ihm al8 Pfalz von Dagobert fiberviele

Lejte bas erfte drijiliche &

shausd, hodit wabric

cinen Holabau,

an befjen nn jpater bie

Lefrud geweibte
pann die Bew 2

1{%!]

nod

n jabre

farl erfc ju oem in dasd folgenbe

ben Labex

nad) Spanien by

Wenigitens elleicht fdyon

bertcd)t neben Paderborn von

Kajtell im Yande ber

ot pure

pfe, ftellen

0RES yeuer
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an, jo wictd ¢8 did und tritbe. Dann lift man 3 fteben, 6i8 e8 fali
wird, und ed ijt fejtes, weifies Salz.” Wad der unbefannte Meijeberichi-
erftatter Gier von ber Salzbereifung in Goejt erzdhlt, braudt nicht auf
pem benadibarten Saffendorf zu beruhen, da

—-

ciner Bermedyjelung
mandied darauf Hindeutet, daf in Soeft jelbjt im Mittelalter Saly ge-

wonnen wutbe. Bu den Jeiten Lubwigsd ded Frommen, des Sohned und

RNadiolgers des grofen Karl, wird Socft bereitd ein volfreidher Ot

en 2Abt von &t. Denyd

genannt. A ndmlidh 836 die von dem damal

bemt etwa ein Xahriehnt frither am Solling geftifteten flojter Corvei

Sdar frommer

.;\,_L-FL":'.I;:H{I_'H ®ebeine ded Marvigrerfnaben Bitus, von el

Gieiftlider geleitet, vom Mhein 2ur Wejer ae

grofie Wenge glaubigen

rhunbert uber

Wunve, welde aud bem 9.

theinijden

Zoejt auf ung gefommen 1t

erlanben, bon den

bamals wanoeriujtiqe

nabhm,

am Herzen lag, beweijt

ment der Sivde bed heiligen Patroflus unp dem GShorberventifte, weldyes



nach jeinem Billen mit derfelben verbunben jein follte, veidje Legate ver-
madite. Ru Brumos Reiten wird Soejt aud) jum erften Wiale ald eine
volfreidle Stabdt Angariens bejeidinet, und ,die Fille ded dort weilenden
war e3 aud) wohl, welhe Bruno berwog, Soejt ausd b Gau
und unter MWeichbildbredht von den umliegenden Hoven

HNuch im . Xabrhunbert jlieken bie Madyrid
fiber Soeft nod) immer fparlid. Staifer Heinvidhy L,

Sdywarye, Srieqdzuge 3ux

Hof.  Unter + Reaterunq bat Erybi)d

vidhtet und eine juverlajjige Duelle, die von jeinem

wisjtatten
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legenbeit eines Rrieges, den er gegen den Grabijdiof Friedrid von Kdln und
eine Angabl mit biefem verbiindeter rheinifdh-wejtialijdher Dynajten fithrte,
bie Stabdt Soeft fiir cine Hohe Gelbjumme jeine Gnade zu evfaufen. Erijt
mit der Thronbejteigung der Hohenjtaufen folgten fitr Soeft gedeiflichere
Reiten. 1152 jah bie Stadt den fKaifer Friebrich Mothbart, der wie bie
Hobenjtaufen fberhaupt fein bejondever Freund des aufjtrebenden Stidie
tums war, ald Gajt ded Kolner Erzbijdofd Arnold in ihren Mauern.
Arnolbd Nachfolger, der thatfraftige und jtantstluge Reinald von Dafjel,
bielt fih Dhaufig in Soeft auf. 1165 griindete er vor dem Nordibove
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pon Soejt dad Augujtinernonnentlofter der Heiligen Lalpurqid unbd weibie
1166 bie pon jeinem grofen Vorganger Bruno gejtiftete St. Patvotlitivde.
Hatte jdhon er, der ein Opfer der Pejt 1167 im fernen Sitben ind Grab
jant, ber Stadbt Soejt eine bejonberve Fiirforge und Aufmertjamteit ge
wibmet, fo war bied in nod erhbbterem MWafe bei jeinem Nadfolger
Lhilipp von Heindberg der Fall. Nady einjtimmiger Ueberlieferung ift er
ber Grbauer ber mdadtigen Stabtmauvern, Thore (A6D.3) und Tiirme, dic
im Bevein mit der Tapferteit ber Bitrger bis in dad 17. Jahrhundert Hinein
die Stadt weinnehmbar madten ; ibm verbanfte bieje ferner bie 1823




leiber abgebrodhene St. Gleovgsfivdhe (ADLD.

4), im PoltBmunbde im

Mittelalter im Gegenjas ju St. Peter ,be nigge Kerfe” agenannt; eritber-
lief 1178 bie alte inymwifden verfallene bifddflide Pfaly, weldye yu einer Hiohle
fitr allerhand unveine Thiere, ju cinem Sufludytdorvte fiir bie gefiederten
Bewohner dber Litfte geworden war, den Bitrgern der Stabdbt ,3u einem

au WMaria in altis und WMaria in pratis.

Sitie ded Heilanbes, u gaft
liher Serberge ber From
men, jur Aufludis= unbd
Rubejtatte dbed Elends, ber
rmen und Sdwaden”,
pon thm endlidh wurden

bie Firdliden Rerhdalinifje
ber Gtabt einer Neuord:
nung unterzogen. 2Bdbhrend
namlidy bid bahin neben ben
pornehmen Stiftsherven zu
St. Patroflus in Soeft nur
ein eimziger Pfarrer, welder
fih mit der Seeljorge be-
faite, ndmlidh der bei dex
alten Sivde qewefen mwar,
Erabijdof Philipp
nady dbem Rate der Kolner

Propite und unter Bujtim-
mung des St. Patvotliftifta-
flerus und jamtlider Biir-
ger bie Stadbt nunmebhr in
6 Sprengel, den ju St.
Peter, zu St. Paul, 3u
St. Georg, 3u St. ThHomd,

Gar oft und fitr ldngere

Aeit nahm ev in Soeft auf dbem ihm gehovigen, nidi fern von der Kirvdpe
bed Deiligen Thomad liegenden Vijdyofshofe jeinen Wobnjik, nod) 1191
finden wir ihn im Spatjommer in unjever Stadt, fury davauf ftard er
auf Heinvidgd VI erflem Romerguge vor Neapel. Sein Anbenten aber

blieb Bei den Soejter Bilvgern lebendig bis in jpate Jeiten, denn nod) 400
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Jahre nadber feierten ihn die Soefter ala ihren griften Woblthiter
burd) drei jahrlidhe Gedachtnisfefte. Ueber bie folgenden 30 ahre nady
dem Tode Philipps find wir fitr die Gefdicdhte von Gocjt auf einige bitrf-
tige ndeutungen anqewiejen: Beller wird das bigherige Dunfel mit dem
§oln, aud dem Haufe
Unievgebenen viterlidh
witeft, auf den Kdlner
tubl jtieg. Gr judhte, wie fiberall in jeinen Lanben, fo
bie landesherrlidhen Med

Jabre 1216, in weldem Erabijdof Gngelbert von
ber Grafen von Berg, ein fittenjtrenger, fitr feine

bejorgter, aber aud ehrgeiziger und herrjdjiichtiaer

(Y]

aud) in Soeft
AU erweitern,  Gr amwang 1221 ben Ritter

Ehimo von Soeft, der wegen feines mwiiften Yebend8 nod) Beute in bex
Soejter Sage [eb

L, ver angemaften Vogteigewalt fiber Has Walburgisftift

au entjagen. Ev erviditete

, a8 die Soefter nur mit Unwillen 3uliefen,
newed befeftiqtes, wobl mit
0 1224 fein M

II., ber

auf dem Bijchofsplate ein

1] periehenes

m, auf weldem er im Septem

inbel, ben romijdhen

- 1y of =T Faafone Ot 6.
LOemri, Sobn Katler S LIEOTIC

m wabrend jeiner AH
in Deutidiland gemadyt hatte, bewirtete, da
murde er jdon im folgenden Jabre 1225 mitten in § i

T0eIen

SDET DS

Planen von Givafen Friedridh pon Jfenburg, dem ex
bad &tift Efjen jtreitin madyte, ermorbet. Um Allevbeilinen 1225 Batte

Engelbert in Soeft

. auf weldem auf feine

Yadung aw

Jenburger mit feinen Britvern. den Bijchofen vor

fter und O8nabrii, behuis Bei

~JCLLEL

ed um die Effencr Vogtei

bevett, n

erfdienen war. Hier ertldvte fi

pemnadyit die Sadie

Gnaelbert jelbft aber

s b Tr 4
er Il

mel
anoeim,

denburg und

ermoroet.

Soejter die

er3bi

fie Gngelberts N

. - - = aufi o
muRten. Al ‘:I|'L".-:‘._l'l‘| crim —oejtern
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ald woblwollender Landedherr. So bejtatigte er ihnen 1229 jum Danfke
fitv ben ihm ermwiefenen Gehorjam und bdie ihm geleiftete Treue dasd
Miingrecht, welches jdhon 130 Jabhre lang in Soejt geitbt war und von

bem Stift der Heiligen zwslf Wpojtel in §£oln ju Lehen ging. Deshalb er:

hielt bicfed von ber Soefter Miiinge einen jabrlidhen Rinsg, dber Erabijdyof

aber den jogenannten Sdlagidials, 0. h. eine Ubgabe von bem gepragten
Metalle, die fidh nad) defjen Wert und Gewidht mehrie und minberte.
Nuperdbem erhob die ebtifjin von Gejecte, deren LWappen (3 Giebel) die

B,

Soefter Winze fithrie, nod) 3 Warf vom Sdlagicdhats (6L, 5 und
jonjt vollzog jidh in Den innern B¢ niffen der tabt u
i) von Molenart in jofern eine wichtiae Veranderung

4T 11 W vwshifcdha il e
1 mit dem evabijchorlichen
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perjchaft ber Burridhter aber, von denen alljabrlid aud) die beiden Biiy-
germeifter, bder eine fitv ein, ber anbere fitr gwei Jahre gewdhlt wurben,
ging aud ber unmittelbaren I8ahl aller bever bervor, bie im Bejilse des
vollen Bitrgerredhtd waven. So qgeftaltete jid) jeit dem 28, Februar 1259
bie Verfajjung von Soceft dburd) den unmittelbaren Einfluf der Gemeinbde
auf bie ABahl der Stadtobrigleit ju einer im wefentlichen demofratijden,
eine Aenberung, bdie wobl in erfter inie dem Einfluf der Riinfte auzu-
jdreiben ift, beven und im MWittelalter 12 in Soeft gemannt werben, von
benen bdie zablveidite und einflufjreichite die der Wollner war. Der Ver-

jammliungsdort der Rimfte war der in der Nahe ded Raibaufesd (ALL. 7)

i

WT" |
EE
Sl

und bed Gymnajiums gelegene Sel. Mit bem Jahre 1283 fiel die Ve
jdrantung, daf die Ratdmitglieder vorher Burridhter gewefen fein muijten,
fort; jeber Bitrger fonnte jelt Witglicd bed Natd werben, dody blieb die Rats
wabl auf bdie Kurherren, einen usjdhuf ded alten Nats, bejdrantt.
Das Amt der Burvidter verlor feitbem jede vidterlidhe und politije
Bebeutung; ald Hovever, fpater Hovestapitaine, Hatten fie nur nody eine
gewiffe polizeilidie und militdrijche Gewalt. Abgefehen von diejer und einigen
anberen im Laufe ber Beit vorgenommenen unwefentlicdhen BVevanderungen Hat
fid) bie Berfafjung von 1259 in unerjdittterlichem Beftande, unangetaftet
burd) den mannigfadyen LWedjjel der Beitereignifje, exhalten Hid jum Jahre
1752, wo Friedrid) der Grofe jene aufhob.
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Sehren wiv nad) diejer Abjchweifung wieder ju der Regierung Hein=
ridyd von Molenart juritet, o fallt in diefe hinein nod) die Stiftung Fweier
Britber, welde

in der Mabe ded3 nach ihnen benannten Thores ein Klojter erbauten, in

flofter in Soejt, dbas der Dominifaner ober jdwarzer

pem aller Wabhrideinlidteit nad) aud) ibr weltberithmicr, aud der Ge-
ichichte dev jdholaftijhen Lhilojophie hinlanglidh befannter Lejemeijter Albertus
Magnus eitweife jich aufgehalien fat. Die Tominifaner Hhaben in den
folgenden Sahrhunderten in Soeft und auf der Vorbe ald Volfsprediger
cine qrofe Thatigleit cntwidelt, wofiv die ftattliden Predigtbande bdes
Yatobus von Soejt oder Schwefe, der um 1390 3u Soeft in den Do-

o
minifanerorden trat und ald Veidtvater und Rat ded Erybijdiofs Diedrid

on ol ftard, Reuqnis ablegen. Auch auf philojophijdhem und bijto-

ifdhem Gebiete ift Jafod von Soejt {hriftjtellevij thatig gewefen.

isfaner ober Wlinovitenm, bie

1
Dad anbere Klojter war dad der Frany
fich in ber MNabe von St. Thomd nicderliefen. Beidber Nicderlafjung

‘ahr 1230 angufetsen.  Rehn Jabhre jpdter exfolgte bdann

ber Mauern Soefts in der Nicberbirdbe bie Stiftung bes

augerbal
Gijteraienjernonnentlojters Welver dburd) Walther auf LWelverburg, Vogt
pon Soeft, und Lelsten feined Gejchledhts, und 1252, etma cine Stunbde
veftlich von Soeft, die ded Dominifanerfrauentlofters Pavadbied auf dem

ighufent, den Graf Otto von Tedlenburg Gott und dey

¢ Alwolbdi

Beiligen Sungfrau iiberlafjen hatte. An der Stiftung desd lef

3D f

or

ndbruber Heinridy von Ljthoven

Rlojters hatte, wie und
Albertus Magnus cinen wejentlichen Anteil. Aud) die Nadhfolger Hein=

vichd von Wolenart auf bem Kolner en oft und gern in

Soeft, ihrer yweiten Hauptjtadt. Erabijdof Wighold von Holte jtarb
bier 1304 und wurbe in St. Patvoflifivche begraben. AIE nad) bem
Tobe faifer Fricdbridhs 11 bei dbem Wiangel einer jtarfen NReidSgewalt
die CStibte Wejtfalens ben Gewaltthaten groper und fleiner abdeliger
Serven jidh ausgefest faben, da vereinigten fich 1253 bie Liirger von
Soeft mit denen von Mitnfter, Dortmund und Lippjtadi im Bunde von
MWernerabritd . gemeinfamen Wapregeln der Notwehr.  Aud) Dei bem
Abjchlujfe der jpateven Landfricdendbiindnifie hat Socjt eine hervorragende
Rolle gejpiclt.

Auf der Mittagdhohe ihred Rubhmes fehen wiv die Stadt im 14. und 15.
Yahrhundert, alfo um bdicjelbe Reit, als die Hanfa und bad jidbwejtdeutide
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Stabtetum ibren Hodjten Auffdmwung nabmen. Durd) ihre qimjtige Lage,
inmitien einer veiden Feldbflur, an bder quofen Handbeldjtrafe zwijchen

Rbein und Wejer, war Soejt [don jehr frith ein Mittelpuntt bed binnen-
Hanbeld, ein befudpter Wiavft geworben. Allein died geniigte

[anbifc
ben unternehmungsdlujtigen Soejter SKaufleuten nidt, jie judten in der

werne ecintrdglidiere Handeldbeziehunaen angutniipfen. Sdon im 11. Jabr-

ven biefe amwifden Soejt und den

bejtan

und oftlichen Kijten der Ojfjee. Hier fannfen die bHanbel

norbbeutjdhen RKaufleute jdhon jeit dem 9. Jabhrhunbert vor
per breifen Miiind

Heidbeby , pater

ben Hafen Hababp ober

1 ber [diffbaren Sd

Sliadwic genannt, bdas

ben Sam

peutjdhe TWeli

=dhleswig,

En
|l

nes

Much




ber vornehmiten Kaufmanndgilde, ber per Sdhledwider, an den Umitand,
bafy suerft Sdledwig ber Ausdgangdpuntt der Soejter Oftfecfabrien ge
wefen ift.  Ein anjdaulided Vild von den fippigen Fejten, weldye die Mit=
glicber biejer reichen Hanbeldgilde auf ihrem A mtshauie, ber auf der Winjter-

freitheit [ieaenden Numeney feierten, welde nady dem feurigen, bort jebens
falls oft im Uebermafy genoffenen gried)ijchen LWeme von Napoli bi Ro=
mania, dem alten Nauplia, diefen Namen fithri, gibi eine Urfunoe vom
Yahre 1291.  Gie fithrt den Titel: ol iiber bie Einnahme und Ausgabe

Shleswider Britberjdaft. Dieje te au Dem {ejte tenn AN

artin
iahrliche 2Abg 1 Balben Gentner Talg fiir die beidben

one
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Dofument abfaften, dbrei Soejter, Henvidh, Giotho und Ilbeger genannt.
A5 Soejt 1we

mit Liibect

e ber Bejdlagnahme der Giiter eines Mitblirqers 1241

(v}

treit geviet, judpte dev Papjt, damit weqen Hes vorwie:
genben Einfluijed von Soejt in Weftfalen die Sufubr aud bdiefem Lande
nad) Yioland nidt gehemmt wiirde, ju vermitteln. MNidht minder wie bieje
Urfunben find aud) die Privileqi

ped Danentinigd Erid), desd deutidhen

fonigd

tthelm von Holland und Hed Markqrafen Walbemar von Bran

H

oenburg, wobuvd) bie Soejter Siffe gegen oie usdiitbung ded Strand

)18 an ben Kijten ber Nord= und Oftjee ficher aeftellt wurden, Beweife

fitr bie weitreidienden Hanbdels

efter, die aud mit den

Jtiederfanben, Enal

wlanbern jowie

gewinnbringenben  Handel

Raufleuten, weldien Konig

pon England um 1340 Krone und

Jumwelen verpfanbet Datfe, oer alten Soejter

Stleppmg, und erinnert

, DEY 2er)a

S|imften qe

i Yonbdon, welder,
bejonbers
2oejter Lerbrettung gerwann
unb in |0 Debeutende Molle

Dad dltefte Soejter MRe

Sprade abgefafyt und
evften SHalfte ]
worden fein, denn fdon 11
bai bev alte foniglide Marki

Marfies

werts  driftlidh fir

Nrnold I von Koln,

denen desd
von Soejt itben jolle,

aus ovem Jabrve 1165, DBetreffend bie

eren Mechie
dedjelben Oris

Soejter Statutarred)ts

wortlidy

von Yubed, getreue nbanaey

Deinvidhd bed L

dwen, fid) Friedrid) Barvbarofja im Sabre 1180 ex

baten Jjie

en Abgejandien die Vejtatigung der Redjtsverfaijung
bie fie Defdfen auf Grund bed Soefter MR
jpiter griindete der getveuejte Pal

Bernhard ur Lippe, an den Ufern diefes Slufies bie &Stadt gleidjen

aug

Gtwa 3ehn Jabre

Ydwen, der Gbelherr

Jamens, ih folgenden Jabhrhunderten in Freud und Leid

= 0e|l

pas Gngite verbunben. 2en Einmw

JMETT Dev




u erfiejen, welde fie wollten, und
btrecht, dem bann

8, jidy die mildbeften und bejten Gefebse 2
nadh) veiflicher Ueberlequng wahlten fic dad Socfter St

in feinen wejentlidgen Veftimmungen bad Lippitadier nadgebilbet wurbe.

Auch werben in dem [ateinijhen Statutarvedt fe(bft die davin verbrieften
Rechte ald uralte beieichnet, ein Beweid, dai jie {dhon jebr lange Gieliung
haben muBten. Diejed aliejte Soejter Statutarvedit unierjdieidet bdret

Sherichte, bad des Lropites

LVogted und bed8 Sdultheifen. Ueber

pas PVerbhaltnis diejer bdrer Gerichte 3w etnander und thre

cinzelnen kalle findben jid) in ber &Sdirae Feine naberen Bejtin

PBropjt bielt dreimal im Jabre fjeinen

Ton Jeinem Seridht

Merichist

Dieler Blutbann befand jid
frafen, weldie ben LVogt

entit

den Eribifdhofen von Koln, als

iie 1180

mg mit dem Jnterbift

fRolner Erybijdof E willigte

ifien Be in die MNeueruna,

biejer im Rabre 1281 uni

per Stadt wicberum wejent

ber alten Sdivae fiv

vabrung bed Madla)jed zugeiogencr
und Walen, bd. D

er waljdyredenben Flaminger,

8 Lerfertiaer Handler wollener

nicberlieRen, bas hauf 1 pont PMamen,

frangdiijche AbFunft Tdhliegen [affen, in alteren Urfunden

rillicus Susatiensis)

(scultetus sive

dieint alg ber Berwalter und NRidter

in Givilfadjen zu entjcdheidben und ¢

es erabijddflichen Sdultenamtes. Er erhob bie dem Eribijdofe von
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ber Gtadt unbd den finf Haupihdfen in ihrem Beveide, Deftinghaufen,
Boraeln, Elfffen, Hattvop und Gelmen yuftehenden Gefille. Meben ben

bie Geridtsbarteit finden fid) in der alten Sdrae vor:

Borfdhriften itbex

sugsmweife Strafbeftimmungen, unbd smwar ift der Charafter bdiejer ent:

jprechend Der Heit, filv die jie beftimmt waven, ein Harter unbd jtrenger,

namentli) wenn wir den WMafftab der dibertricbenen Humanitat unjerer

mobernen Strajgefetsgebung anlegen. Wer einen andern innerhald bder
Stabt totete, verfor dbas

¢ = £eben, wer ihn mit jhar
-

o g : fer 28affe vermwunbete,

verwirfte bie Hanbd. Ent-

flihrung ober Sdanbung

frau

elner

— 3 i
La =

il

=

Fox
g T

qejdymoren

oie Sulturg



im mobernen Sinne, jondern mit gewiffer ridterlidher Gerwalt betraute Manner;
bie fogar ald Stellvertveter ded Vogted, falld diefer behindert war, auftreten
fonnfen. Seber Bitvger war verpilichtet, der Ladbung des Frohnen fogleid) ju

folaen. IS in , Ehehaften” befindlich, b. h. vor bem Gefelse entjchulbdigt, wenn

jie bem Frobnen nidt auf der Stelle qefolat warven, qalten diejenigen Bitrger,

i

welde gerabe ju Aber gelaffen Bat

b. h. wobl verallgemeinert, gerabde
frant warven. [erner mufBte dem im Bade Bejindliden joviel Hei

it qes
laffen werben, 0id8 er jidh gequajtet, . h. abgetrodnet und ordentlidh

Rube

bhatte, bex

feine Kaffe verjc burfie

(Sefdhaft bee

erft jein Brod aqar baden. Ier eine Sadye

: 4 e oy
priche bed ‘Socjter ert

der hochiten Strafe.  FHin

15

iper carratam vini (lnd

erf, unb Dbeshalb ijt

um die Erlangung

es au begrerfen, bap Jud

ten. LVon wejtfalijchen Stadten jind
Attenborn,

aeichaffenen Redhied be

bamit bewidbmet aufer Wiedebady Miithen, Lippitadt, By

neu

Mindben u. a., auperbald Fejtfalensd evbhiclien Soejter Nedyt Yiibed,

Bremen und Hamburg, und alé Liabijdes Nedit Hat ¢d bann fiber Wed-
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lenburg, Pommern und Preufen feinen Weg bid in die rujjijden Oftjee-
provingen gefunben und ift alfo am gangen Strande ded Baltijchen
Meeres 63 nad) Nowgorod hin mujtergiiltig geworden. n Soejt felbit
aber Hat fid) aus diejem dalteven lateinijdien Statutarvedi feit der WMitte
bes 14. Rabrhunbderts die nieberdeutjhe Sehrae entwidelt, welde aljo
eine buvd) viele Bujdbe vermefrie Ueberfesung und teilweife Umarbeitung
des dlteren lateinijden Soefter Redhtd ift. €3 ift ungd dieje Sdyrae in dem
alien Soefter Stadtbudye exhalten, einem grofen, in einem $Holzdectel befind-
lidgen und mit jtarfem Eijenbejdylag verjehenen Folianten des ftadtijden Av
dhivd. Mad) einer unter Hinmweis aufbasd Bud) des Boetiug de summo bono
voraudgejdictten feierlidhen Anrufung bed dreieinigen Gottes, des Sdhopfers
Himmeld und der Erde, beginnt bie Sdirae mit den LWorten: Nu sal
horen dey gemeynheit (BSemeinde) der borgere dat alde gekorene
unde gepriivede recht der stadt van Soest. Died alte erforene
unb gepritfte Recht ber Stabt Soejt verdantte feinen Urjprung bejonderen
Bejdhlitflen der verjammelten Biivaergemeinde, die dann, [driftlich nicder
aelegt, Gejeisedtraft erhiclten. Hievauf wird junddit dad BVerhalinid der
Stabt jum Kolner Evybifchof evlautert. It ein jolder neugewdhlt und
bejtatiat, fo foll man ihn, wenn er davnad) fommt jum erjten Wale in
bie Stabt Soejt, ehrlich empfangen, und wenn er der Stadt alle Nedyte

bejtatiat hat, bie jie vonm feinen Vorfahren evhalten, o joll ihm bdex
Rat Huldbigen und geben ihm jum ABilfommen Hundert Wart fo bejdaffe-
nen Geldes, wie 3u Socjt ging und gdbe ijt, und dbagu 12 Ohm Weins.
Ym Gangen bejteht dieje nicverbeutjdhe Scdyrae aus 178 rtifeln, die obhne

-

bejtimmt evfennbave Ordbnung auf einanber folgen. Um Sehlujje finden

wir aud) die in bder [ateinijden Sdivae nody nidht vorbanbenen Bejtim:
mungen itber das eheliche Gittervedit, defjen Grundbeftimmungen nod
gegenwdriig ald fogenannted Soefter Statut fitv die Ehen gelten, die in

Soeft und auf ber Borbe

pem Sabre 1861 gejdlofjen find. uch
in biefer nieberdbeutjdhen Sdyvae jind die Strajfejtiebungen jum Teil nod
jebr Bavt: TWer falidesd Gleld macht ober Geld bejchneidet, Heipt ed3 unter
anderin bier, wirb er ded ftberfiibrt, wie e8 Medhtend ift, den joll man
toten.  Ber faulen Wein zu quiem Wein thut, wird er ded itberfithri,

0DEg=

=
c

ber Dat fein Yeben verwirtt. Audy Faljdhes Heug wurbe mit

ftrafe bebroht. Die hodhjte BVejdimpfung war e8, wenn einer ben andern

ein ,verhepet Sdalt”, b. §. einen Hurenjohn nannte. egen usbehnung
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ber geijtlidhen Gewalt und gegen bdie Ermerbsjudt des Klerud finben jid
in ber alten Sdrae jdon jtrenge BVeftimmungen; ed war verboten, bitys
qerlicdhed Bermdgen in tote Hand itbergehen ju laflen. So ensal neyn
man efte vrowe ere ghuyt, dat binnen Suyst efte binnen der
Veltmarke gelegen ist, verkopen efte vergeben in gheistlike noch
in geste hande. So ensalen unse borghere neyn lyftucht kopen
van klosteren efte van gf!c_\'ﬁ[{ik:'n luden. Diejelbe 1?115“1{.&'?11 itbex=

handbnehmenden weltliden
ory \ngeer o Boft Ry T Bejis des Klerus entgeqen=
S PR | Pl EREE | P 51};“-‘.. 3 utvetenn, 3eigt dad Berboi:
. So ensal man in der stadt

* )

van Suyst neyne kapellen
meir buwen. Die hichite
Gelbjtvafe war gefelt auf
Hausfricbendbruch und auf
bas Riehen der Allarmylode
obne bdie Erlaubnis bed Biv=
germeifterd unb ded Jates.
Bon der Strafe ded LWippens
(ALH. 9) oder der mwen=
bung des LWippgalgens, wo=

nach nod) die an der Sitdjeite
bed quofien Teiched entlang
fithrenbe Wippgajje in Soejt

ibren Namen Hat, findet fidh

in ber Sdirae nod) nidis

eriwdhnt. Die Wippe bejtand

nady der tm Nequamsbudye
enthaltenen  Abbibung in
einer fdhwungbrettartigen Vorridhtung, mitteld deven der Verbredjer in ben

grofien Teid) gejchleudert wurbe. Jn fpaterer Seit wurde der BVerurieilte in

einem mit einer Fallthite veriehenen Kovbe iber das Waffer gezogen und dann

in dasdfelbe fallen qelafjen. Die Verhandlungen vor Gericht jelbjt vollzogen

ierlidhen Form. Mady einer Pro:

jidh in einer gang bejtimmt vorgejdyriebener
weforbnuna, die allerdingd ausd jpatever Beit, nimlid) aus dbem Anjang des

16. Ja werts ftammt, joll ber Nidter im ,jogenannten Geridht vor

%




ag

ben 4 Banfen”, ober bem bded GroRridhiterd, wie piter dad Geridt bes
Logtes biel, jitien wie ein grieSgrimmiger Leu, und er foll jdhlagen den
vedyfen Fuf diber den linfen und joll Denfen an bdad ftrenge Urteil und

an dag Geridht, weldhed Giott fiber ihn verhangen wird am jiingjten Tage.
3 dad8 Pallabium ber
Grundlage ber {jpater befanni

Die Soefter Sdrae fann man mit Redt

bitrgerlichen Freibeit Soejts, ald b

Der

tlich, daf ald zur Reit der Re-

umittelbarkeit jtreifend
alb ift e3

nabeiu an NReichsu

n politifden Unabhingigfe

Stabt Dezeihnen. <
fo
bie Sdirae, ,der Biivger Pri

rmation Meifter Jadpar van der BVorg, der damalige Stadijdyreiber,

0
of
qic und Plebise Soefter

Daniel BHeifst, bejeitigt hatfe, ¢8 in der Stabt au

Damals ftellic man, jo qut ed ging, bi§ die alte Shrae jicdh wicderfande,
- 4 YU

perjelben ausd

Gedchinis

itattlichen Mavertran:

Glenuiie thres Reid

emn behaalides, oerbjinnlicdyen &

volferung Dervor: Un bie yich frobliche

Sdymaufereien u an, weltlide und geijtlide Aufiiige wurbden

mit dem groften Glange gefeiert, jo der poetijdhe Miaivitt, dag Her

tragen ded WBilbed unjerer lieben Frau ur IWiefe tijche S¥lur,

bagd Sdhiegen der St. Patvotli=-Bruder|dhaft nach dem Logel und bie Fejte
ber einzelnen

bed Urdyine

Sinfte und Brudberjdaften, von denen in den alten Urfunden

nanded verieidnet jteht. Aud) Hodyieiten und Kindtaufen
wurden oft tagelang in ippigjter Weife gefeiert, fo daf ber Rat nidt
umbin fonnte, durd) immer aufs Neue eingejchdrjte BVerordbnungen diejem




29
UbermaR entqeqenzutveten. Bon Dden obrigleitliden Erlajjen bdiefer vt
ift fiiv bie Kenntnid der Kulturvgejdidie ded 14. Jahrhunbdertd bejonbers
widhtiq der Brief bed Nated von den ,Brulladhten” von 1368, Nad) diefem
dbarf nad) abgefdloffener Verlobung fein LWeinfauf getvunfen, b, h. nidi
purd einen Trunf der alte germanifde Kauf der Braut bejiegelt werden.
Nur ber Braut, nidht aud) den Brautjungfern, durfte der” Brautigam
Sdjube bringen, ihm wie der Braut ju Ehren durften beiderjeitd nur je
3 {reunde jid) neu fleiden. Betrug die WMifgift der Braut unter 80 Mart,
jo war ihr vecboten, Sdharladrot an ihrem hodeitlihen Ehrentage 3u

tragen. Nidht mehr ald 3 Spiclleute dburften bei ber Hodyzeit um Tange

aufipielen. Am Polterabend durjte dbad Brautpaar nidhi mehr ald 72
Mann mit einem Trunfe und mit cinem Gevidte alten Kifjes bewirien,
wofiiv ber Gaft ecinen Pfennig zablie. Wm DHodyseitdtaq waven jum
Morgenimbif erlaubt 50 Shifjeln mit 5 Gevidhten, Abends durften nuy
biefelben Gdjte wie am Viovgen 3w einem Trunfe erjdjeinen. Am Tage
nad) der Hodjaeit wurbe in derfelben Weife dad Feft gefeiert bid in den
britten Tag, aber audh in den reidjten Haujern waven ed jogenannte
Gebehodyzeiten. Aud) eine Jungfrau, welde fid) dem Himmel verlobie
und ju St. Walburg den Sdleier nahm, bewirtete am BVorvabende ifhres
Eintrittd in bad RKlofter ihre Freunbe mit altem Kije und Wein und
tagd bavauf mit 12 Sdyfjeln.
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Sdon im 14. Jahrhundert, alfjo frither ald London, Augdburg und
Jegendburg, bejit die Stabt, wie aud einer Beftimmung der alten Sdyrae
bervorqebt, jorgfltig gepflajterte Strafen und Fupjteige von Steinen und
Grand vor ben Haujern. Auch die Gejunbdheitdpilege war in Soeft jdhon
frithaeitig cine dffentlidhe ngelegenbeit gewporden. Der erjte Arzt fommt
o 1265 in Soeft vor, 8 ijt Meifter Hermann, der neben der Kirde
ped  Deiligen  Patrollus
wobnte; e AUpotheter
wird jdon 1291 in ber

nehriad) angejogenen

Jtolle itber die Ginnahme
und Ausqabe der Sdyles:
wicder Brubderjdaft ge-
nannt. Ein BVeweid fitr
eidhtum, aber aud
fitr die durijtlide Mild

thatinfeit und den Ges

oen 3

meinfinn der alten Soefter

jind fermer die auperor

pentlidh zablveichen und

wuttelalter=

aufier dem jdhon genann
ten Hohen SHospital das
im Jahre 1304 gegriin:
bete neue Hodpital bei dex

&t. Sakobspforte, bag ur=
ipriinglich vordem Jafobi-
thor (2Abb. 10) qgelegene,
1447 aber inbie Stadt verlegte, dem heiligen Jafob von Compojtella gervibmete
Pilgrimhaus, der 1321 von dem Goldjdmicd Theobor Krede gegrindete
grofe Mariengarten, der von ber Familic Epping im Anfange bded 14.
Sabrhundertd gefjtiftete fleine Waviengarten, dasd jeit den Kreuggigen De-
ftebende Leprofenhaus zur Marbede, dad Gajthausd unjerer licben Frauen
im Ofthoven, ald bdefjen Stifterin eine veide Wittwe, Almodis Steinborn,
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genannt wird, dad grofe und fleine Altena, die Beghuinenhaujer 3u Kolne
und Hemmerde, das Sicdieder Sujternhausd, die Brajje beim Minoviten-
flofter, bie Klufe bei St. Thomad am Bifdofsplay, das Almojenhausd
auf St. Jdrgen Kird)hof, wo bdie milben Spenben unter dem hinter dem
Ghor Oefindlidien wralten TWeifiborn (ABL. 11), bder, nod) jebt jeded Jabr

frifche Blitten treibend, an Alter fidy Ddreift mit dem berithmien Hilbed=

Beimer Nofenftvaud) meffen fann, audgeteilt wurben, jowie

e
- 4 F -—_,"

":]_L':!v‘.-f..-.'\‘ll-‘l'lﬁ'_-)-_ L
- |

fedeutendbe Mittel verfiigende Injtitut ber_Hausavmen, weldes urfunbdlid

1309 auerjt vorfommt.

MWie bie Kunjt im Mittelalter in Soeft vor allem in bem Uufbau
und bem Sdmud firdlider Heiligtitmer {id) bethatigte, dad braud bier
nicht woeiter auseinandergefest 3u werden, da bdiejes Gegenjtandes fpaterhin
nod) mebrfady Crwihnung gejdhicht. Wber aud) auf dem Gebiete dev

Profanbauten BHat fidherlich bamald neben Ddem rvein Praffijden bie

r
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jdmitdenbe Kunjt jid geltend ju maden gewuft. Veranjdauliden wiv
und- dad Ausjehen von Soejt wdhrend des Mittelalters und fpiter nod
mabrend ber Meformationdyeit, jo liegen und firr jene Reit awei bilbliche
Darftellungen vor. Die eine jimgere, mit der Jahreszahl 1581, ift aus
bem theatrum urbium entlehnt (A60. 12). Die andbeve, weldye wie ¢
Ideint, alter ijt, jtimmt mit biefer fajt vollig fiberein. Beide zeigen uns
bie Anjidht ber Stadt, aufgenommen von einem jiidlid) der Stabt gelegenen
Stanbpuntte. Auf beiden fehen wir die doppelten Ringmauern von Soeft mit
vebn Warttiivmender innern
WMauer, die alte Eloverids:
pforte(portaSt.Udalrici),
jowie an diefe ftofend bas
Nm‘-mmm und Jafobithor

und bdie jamtlichen mittelal=

tevlichen Rivdhen und Kapel=

len in ibrer 1‘:1'1L\'.":l:m,lu'l]un
®eftalt mit Einjdluf des

,'fm e

turmartiq  emporragenden
jeltfamen Baues bed Hoher
Hodpitals, der alten Witte-
findbsburg. Bilblide Dar
jtellungen der innern mit:
telalterlihen Stabdt fehlen
[eider gang und gar. Dod
find wiv bereditigt angus
nebmen, dbaf wie bamals die
Sieden im Jnnern durd
sresfomalereien veid) ausgefdmiidt waven, jo aud) bas Aufere unjever mittel=
alterlichen Haufer in gefdhmadvoller Weije veryiert gewefen ift. Davon
geugen bie vielen und veiden Sdnifeveien an den Gefimsbalfen der alten
Hiufer, die jest leiber meijt durd) Tiinde 6is sur Unfenntlichfeit entftellt
find. 2Wo, wie an dem fogenannten Albegreverhaufe im Grandmwege, died
nidht der Fall ift, ober, wie an dem jogenannien Rojenhauje (A6D. 13),
bie mittelalterlichen Sdnigereien von ihver entftellenden Hitlle befreit und
aufgefrijdyt jind, da jeigen bdiefe alten Gefimsbalfen eine grofle Mannig:
faltigfeit, — Figuren von Ungeheuern und Zieren, Jagdjcenen, Bruftbilber

Ubb. 13. Housd gur Kofe.




pon Mannern und Frauen im Koftitme ihrer Beit, ober mindejtens wun-
perlidh veridlungene, frauje NAvabesten (A6O. 14). IS Meifter in Der
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Qeidhnuna diefer fteht Heinridy Albegrever (ALD. 15) da, ber ein vieljeitiges
Genie, Goldjchmicd, Maler, Kupferfiecher und Priagejdhneider jugleid) mwar.

Quar fallt jein Leben exjt in eine jpdtere Heit, namlid n bie ¥

\ldegrevers hec ¢

Anno aetatis XX VIII

boven im Jahre 1502
au Paverborn als

Holy

jdhubmadyers , mwes:
Dalh er audbei jeinen
: Aeitgenojjen unter
.*_,_h_‘u. bem Namen Trippen-
meder (Trippen jind

ono Domini MDXXYX. s
oben mut Yeder vers

€ bl ved Mialers

. Deinridy Alvegrever. jehene $Holzjohlen)
mefrfad) exwdhnt wirh, Tam er ald8 Golbarbeiter nad) Nivnberg und
wurbe ein Sdiiler Albredt Ditverd. Nady Paberborn uritdgefehrt
wandte er fid) von Bier, wo er wegen feiner der neuen Lehre jugewanbdien
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Bejtvebungen feinen redhten Boden fand, nadh Socft, wo er feit 1532 auf
verjdyiebenen Giebieten ber Kunjt, ald Maler, Cifeleur, Gold: und Silber:
arbeiter und Stempeljdneider eine veidfe Thatigleit entfaltete, Wann ex ge:
jtorben ift, jtebt nidt fejt, dodh ijt jein Tobes

Den erjten empfindlien Stof erlitt der Wohljtand ber Stadt
durd) Den Kampf, in welden fie um die MWMitte ded 15. Jahrhunbderis
mit  ihre

jabr nidht vor 1556 aniufelen.

m geiftlidhen und politifden Oberherrn, dem Kolner Grabijdyof,

verwictelt wurdbe, wenn aud) gerabe in
. v L
otadt einen Helvenmut bethatig

emt Kam bie Bitraer ber

oer bamalsd bie Vewunbderun

itqenofjen errvegte, Durd) bie

frat bie D18 bab

Jtlepe, At

Stadt Soeft unter bdie Oberholy

I hatjade aefdyichtlicher Ve

ber Soejter Fehde

tagte in Bajel bdie befannte ung, welde berufen,

-
A

an paupt ufithven, jdon

pite Gugen IV, in

Bafeler

um eine Meform

1439 Yo 2u, daR

bald 1

jprady und an

ald Selir V. auf ben

malige Grybijdof von Kbln, Diedbrich von Mors, en
ehraeiziger Fieft, eine Hauptjtitbe der Bajeler Kivdhenverjammlung war,
jo nabm Gugen LV, in dem Streite awijden der Stadt und dem Gri-
bijdhof fitr Soeft Partei, wabhrend jein Gegenpapjt fiiv Diedridh von Mors
cinirat, ber zu gleider Heit mit Soeft und mit dem Herjoq von Kleve
jid im Gtreite befand, weshald [ehieve Deiden gegen den gemeinjamen
aeind  gemeinjame Sadie madyten. So erhielt dber urjpritnglid) in dem
engen. Habhmen Furfdlnijder Yanbedgejdidie fidh abjpielende Streit bder
Socjter Biivger mit ihrem Landbedheryn ein befondbered Geprage und einen
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weiteren Umfang, Alle eben aufgesdblien Fattoven wirften in lebhaftex
Teife quf einander ein undb gaben baduvd) dem Kampfe, der jdlieplid

wingejdichtliche

unter den Mauern Soejts jum Ausdtrag fam, cine allg

Rebeuting, wihrend die Soejter Fehde jonjt nur ein [ofalgejdichtliches
Quterefje in Anfprud) nehmen Tonnte. Rum Verftandnid ber Entjteh
ijdhen Ko :

berfelbent ift e8 notig, dad Verhdlinid 3n

¢
ind Auge au faffen. Sdon feit Jabrhunbderten waren oie
bijchofe beftrebt gewefen, itber bie benadybarien niebervheini
waften ibre Oberhobeit audzudehnen. Seit der

Jabrhunbertd fraten die Grafen von Kleve
3 Goncil BieRen, bie Hergoge von Stieve
Tiberftanbes. 8
feit 1414 auf dem §tol

Pslanen

fortaejeste Streben

Musbruch desd offenen Kampfed 3n

pun mit der Siadt So

DeEn

in  Verbindbung trai

landesberylichen Befugnijje bebrobht jab,
furtdln emen

srwictlungen der Stadt Soe
joldhen Grad der Spannung erreidht, baf der Ausdbrud) ves pifenen Rampfesd
nur nod) cine Frage dber Heit war, Schon gegen Ende ded 14. {abr

Sduts,

gleichaeitiy Hatien 1

bunbertd fuchten bie Soejter einmal bet ben Grafen von Kleve
LI von Koln fie ihrer Medyte Devauben

ald ber Guybijchof Friedrich
baf

wollte,  AE nun jeit dem Jahre 1437 ¢8 {id) immev flaver geigte,

Gribijhof Diedrid), durvd) wiederholte {I6ergrifie der buvd) Hanbel unb
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Anbduftrie veidh und michtiq gerworbdenen Stadt gereiyt™), jeist bie Beit fitx
gefommen Bielt, jene Plane jeined Vorgdngerd zu verwirklicdhen, da faben
bie Soefter in bem gleidhfalld8 Durd) die ehrgeizigen Abjidhten ded Ery-
bijchofd bedrohien Heryog Adolf von Kleve ihren natirlichen BPundes
genoffen, umal biefer an dem damald madytig aufftrebenden und in die
Reibe der Weltmadyte eintvetenden Burgund einen jtarfen Ridhalt bejaf.
Nadbem der damalige Kaifer Friedrih IIL.. al viel

vorausgegangene
Sithneverjuche 3wifdien der Stadt und dem Erydijdofe o

me Ergebnis
geblieben waven, den Herzoq BVernhard von Sadjen-Lauendurg beauftragt

batte, al8 fein Stellvertreter den

1t entjdye

auf dem 3u diefem Hwede

angefelsten Tage 2u Lauenbur

nidht evjchienen waven, well fie befiivdteten, dafy BHier Fir fie
vechtigleit [
aehorjar

jich um

pem SHevyoqe we

Lavter veruvtetlt und, ald jie

anobten

oadurdy «
Felir V.

als gebannt behandelte und
1ty allen ]

ichen Gerichis-

bavfeit und Obergewalt bes Gribijdofs von Koln  befreite

|onoern

piclen aud) erfor

iievte und feiner Y8iivbe entfleidete und an feiner
Stelle ben jiingjten Sohn bes tlevijdhen Heryoad um Gribiidhof von
oln ernannte, aud welder Witrdbe bder flevijhe Pring freilidh den
madtigen WMorfer Grafen niht verdringen Fonnte. Inywifden war
namlidh nidht nur da8 formlide Bimbdnis wijdhen Soejt und Kleve
sur Thatjadye geworden, jonbern die Socjter hatten auch dem Erybijdyof
geradbesu den Gehorfam gefiindbigt und waren unter die Oberhoheit bed
Der3ogd von Rleve gefreten. Da diefer felbjt zu alt und frantlid)
war, um perjonlid) die Stadt Soeft ju verteidigen, jo janbte er ihr feinen
Sobn, den Junfer Jobann, der damald 3u Gent am burgunbijden Hofe,
bei jeinem O bem Herzog Philipp, fidh aufhielt, weshald ihm bdie

{8, cine Holle von ungeheurer Lange, ift nod) jeft

)
auf vem Secfier
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Seinde ben jpdttijden Namen ,dad Kind von Gent” beilegten, wibhrend
er Dei feinen Freunden und Anhangern , Johannecen mit den Vellen” biep,
weil er nad burgunbijder Sitte die Kleider und ebenfo die langgejdjnabelten
GSdube mit filbernen Schellen (Bellen) qefhmidt trug. Am 24, Funi

t ber vitterliche Lrinz an der Spibe von 2400 eifigen Jeur

Ginritt in die Stadt, und, naddem er die alten Nedte und Privilegien
1" Dbejdpworen batte,

RBraudy war, und

audqeftredten Fingern 3u Gott und den Heili

wie ¢3 Gewol

Hulbigtenn 1hm bie

nael Beutel mit 100 Wa

einen eibenen

chent

beiben

O pin & ol 1 3
Beins. [genden

fami:

Braunjdn

pon Walbed, Hanau, vor anobern,

vimund gejtackt

mit ber Soejt benad

jotic

diehen, bie an Graujamfbeit und

ere Hilfsoolfer an

He ben Armagnacd nidht nadjtanden. Dad warven 12000 Vann
bohmifdher Solbner, weldhe auf feinen Wunjd) der SHeryog Wilhelm von

Sadifen aus Meifien durdy Thitvingen nad) LWejtfalen fihrie. Sie yogen
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fiber Weimar und GErfurt durd) dasd Eidhsfeld und bann fiber Gdttingen und
Gimbedt nad) Horter und Holyminden. Bei diefen beiden Orten jefsten fie
fiber die Wefer und fielen dann in bad Lanb bed Grafen von der Lippe ein,
ber ein WVerbitndeter der Stadt Soeft war. Sie verheerten defjen Dirfer
unb Stadte in entfeislicher LWeife und riidten dbann durd) die Senne vor
bie . Stadt aur Lippe”, um bdie gehafte Freundin ber Soejter unddit
au vernichten.  Allein vor Tippjtadt, weldhes jeine Yage am Flujfe vor
ben Soejtern beginjtigte, wurben jie blutig juriidgewiefen und wandten
fidh nunmehr nady ihrer Bereinigung mit den Mannen ded Er3bijdhofs
aeqen Soeft, auf befjen Bevdlterung bdie glidlide Perteidigung dev
piel fleineven Bruderjtadt eimen ermutigenden Eindrud gemadyt Dbatte.
Die Soejter aber warteten nidt, 08 der Feind bie Stadt angreifen
wiltbe, fonbern madjten fjogleid) gegen bdiejen aud der Dfjthofens und
&(veridspforte einen Audfall und zogen jidh bhierauf nidht ohne grofe
Ver(ujte wieder in die Stadt juviid. Sobald die BVodhmen ihr Yager an

ber jogenannten alten Wicje gwijdhen dem Ofthofen= und Walbuvgerthore
aufgejdhlagen Yatten, ftivmten fie gegen bad vor dem legteven [iegenbe
Klofter St. Walburgis, welded die Soefter au einem ftarfen Aufenfort
umgejdhaffen und mit dem benadybarten Thore durd) jtarfe Vollwerfe ver:
bunben BHatten. Wegen ber Widptigleit des Plakes Hatte der Junghersog
Yohann in Perjon defjen Vexteidigung fibernommen. Allein trol ber
tapferften Gegenwehr wurbe das Klofter von den mwittenden Duljiten ers
ftitrmt, und mit fnapper MNot gelang ¢ dem jungen Herzog, jidy nody
eben vor Den Bart naddringenden Feinden in bie Stadt ju vetten. Diefe
wurbe nun von dem Klofter aus von den Bdhmen naddricdlich bejdoijen
und durdh wicderholte Stitvme gedngjtigt. A bann aber am 19. Suli,

nadjdem die Soejter jdon tagd vorber aus dbem grofen ®eraufd) und

Larm im Lager der Feindbe beren Ubjicht, am folgendben Tage ihre gange
RKraft qeqen bie Feftung su entwideln, gemexft Hatten, bev Gr3bifdyof an
brei Stellen, namlidh am Britberthor, am Walburgisthor und uvifdien

bem Grandmweger und Ulridjerthor, einen Hauptjturm unternahn, wurde
Niederlage, daf ev fdhlens

er blutig uriigewiefen und evlitt eine jold
nigft abyiehen mufite. Nod) fejter ald bie Wauern zeigte jid) der
ber Bitrger auf denjelben. Mit Faufthammern, Arten, jdweren

Ralten und Klbgen evjdhmeiterten fie den Ungreifern, fiiv welde ber
T f

Umitand, dafi die Sturmleitern au fury waren, fidh als jehr perhiananis
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voll erwies, die Kopfe, und Soeftd Frauen, bdie bamald burd)y tobes:
mutigen Anteil an blutiger Minnerarbeit fid einen rufmoollen Namen
madhten, bebienten von ben Wallen Hevad bie Stirmenbden mit jiebendem
Ghebrodel, mit Topfen voll gejtofenen Kalfes und aufgerifienen Pilajter=
Heinen. Bald waven die Stadiardben voll von Toten und Vermunbeten.
Nudy ber Gribijdof, der perjonlih den Sturm leitete, empiing auf Sdild
und $Helm, Chrengeidhente des franydjiffien Konigs, mehrere Pfeile und

mufpte zuleist, 2

und JIngri

. m im Herzen, den Ritdiug der Seinen
chlen. Diefer Heldenmiitige Widberjtand ber Soejter Dhatte aber mid

fiir bas ganmge novbweftliche Deutjdhland die wid-

fiir biefe, jonber
tigiten Folgen. Soeft felbjt entging dadburd) aunddit ber Beutes und

Mordgier der von bdem Crabijdof berbeigezogenen Solbnerbanden unod

blieh Dauernd unter dem mildben Scepter ded Haujes Klcve bid 21t dejjen

Ausiterben, wo ¢d den oem Hepiichen Haufe nahe verwanbdten Hoben

ollern xufiel. was im andern Falle nad) menjdlicher Bevecdhnung frithe

Ynfange diefes Jahrhunbertds eingetveten wdre. Jn Tirdlider

Bexichung war bdie Fehde infofern von folgereidher Be-
e

und rel

ie Stadt und ibr Gebict, als diefe, von Ddem polifijchen 1

beutung
fand mit K6n qeldjt, in der Reformationdseit jid) jogleid) der epangelijdhen
Cehre aumwandte, wad fiiv den Fall bed Unterliegend von Soejt jdwerlid)

ober gqar nidit mdglid) gewefen fein witrd Fine weitergehende politijde

Erabijchofs vor Soejt filv

Wirfung aber hate die Ruriicweijung

infamen PLlane der Brys

falen und bden Niederrhein
biiddfe von Koln und Trier jowie desd Kinigs Karls VIL von Frant

reuch ons

ifche Heer jidh nady der Eroberung von Soejt mit

i) dy=Fol

vollte, um Luremburq bem Yerzoge

franzdjijden Heeve pereini
Mit

Abauae der bohmijd-tolnijden

pon Burqund zu entreifjen.

Yeuppen von Soejt war 3war der Kampf wijden Kleve und Soeft ¢
i beenbet. Mody awet

qum Sdaben ded

entihieben, aber nid

nbrevfeits

jeitd und

Der fleine Rrie

m 27, Npril 1449 aum Frieden famr,

Yahre wurbe fritheren

platten Yanbes bis

er

Hhed Jebenquartier e Hianden ded

ber Soeft und Birbe als

i dag aufere Ausj ging mit der

SHaujes Kl [ief. Sn bejug au

Stadt nad der Fehde infofern eine Verdnderung vor jid), als bas bisher
auf dem fedigen Kirchhof vor dem Walburger Thor [ieqenbe Rlofjter,

ber Relaaerung der Stadt in einen wiiften Tritimmer:
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haufen vermandelt worden war, innerhalb der Stadt an demielben Thove
auf einen von der Familie von Hoberg durd) Taujdh aewonnenen Plak
verlegt wurbe, weil der Mat von Soejt fid) weigerte, den Wicheraufbau
an der alten Stelle ju gejtatten aus Beforgnis, 8 modte bei Gelegenbeit
eined abermaligen Angriffd auf Soejt bas Klofter wicder von den Feinden
ald ngriffspuntt auf bie Stadt benust werben. Der Bau nahm [angere

Reit (1454—1485) in Anjprud), der

Ghor ber neuen Klojter= und

jpateren &ti

slivdie (ALL. 16), welde, nadhdem fie jdhon vorher 1u einem

Crercierhauje und Setreidefduppen herabgewiirdigt war, leider vor etwa

3wdlf Jahren abgebrodien worben ijt, wurbe erjt 1509 vollendet.

Durdy eine eigen=

aber von diejem
Soejts iber &

pon ofm

M

Stadt {id) aufaehauft batte, ir 9 10 Genukit
jonbern audy die Thatfraft eridhlafft 2u Haben. Dau fam ) ber
ein Wienfdenalter Jpater beginner neuen Heit. Durd

bas Gridlicfen neuer Mieere und L4 qanzen augeren

Berbalini

wurben

je bes europdijden Kontinents umaejtaltet

m mevfantilen Bex
febre gany neue Bahnen angewicfen. Bwar verfudiien die Soejter den
verandevien LVerbiltnifjen Nedjnung 3u tragen und fidh den Jugang jum
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uno
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enteder

wie den von Xl

nabmen; bdazu

et

cppings, wvon

wurbe die Bevolferung im Laufe

mberts oft durdy entieblidhe Seudien vermindert.
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Die Bodrde, deven EGrmwerd und CGrivag der Stadt frither fajt andjdlieplid)

jugefallen war, wurbe durd) die feit dem Gnde ded 16. Jahrhunderts in

unp nwehr v

Wohlitand Soejts

grunbet hattem, veryegicn,
immer gehorte
alsd bag Ereiq
TWelt aus be
i Meformen

Mlen

(ich lebten, Ylaate fdhon feit lange

Hopfenzudyt und jonjtige

der Seiftlichfett, welde Ader- und Garter

text 211 werben, T

(SewerDbe Backen und Brauen beirieh, o

§oln, woau bie Stadt

wie bot Bitrqeridhaft und

t redht freun

ber Neformation in Soeft leidteren Gingang zu verjdaffen.

pieltach fen iched gewejen.  AUlled bieles trug dagu

-

demlich frith wurben

in Soeft dburd) Kaufleute, welde nad) Sadjen reijten,

jchitler vor

perbreitet. 1530 Jangen Dbeveits

eoangelijdhe Yebr

i Thitven ber Biivaer deutjdie Lieder. Die Paulifivde und neben ihr

vitivde

Soeiter Lfarvrtivden, n oel




in femer von Sobann Kelberq gepr

die Aufredyterhalinng jei

Dl

Bewegung {id

Ledant 1

uno

Rettor.
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Fiinjtlevifche Seftal

L

mehriad fojt) uppendburdiiiqe, Revwitjtungen 1
burdy bie Tv

im benachbavien Guajtifi o




im srithic 1616 von

uenburgijcdher Seite ber Givaf Heinvid) vom BVerge m e jtarten,

aus jpanifden und pfaly=neuenburgijden Truppen bejtel n Armada nber

Dovtmund vor Soejt im Jtamen bes Statthalters der




Mark, den

Ungefahr cin




S R “/ verhinbern, ~treifiiln

s

wohnern
jchiepung
allein, fonbern, naddem der be)jt)de

Haub der Fla

faiferlidhen Gieneral erdaumt bhatte, er

Refehlshaber bdie Stadt



pregic diejer

aute Stanne i

Hatte, fo

und vergap alled mei ausqejtans

oenen Leides avadies jdlug t o wobl ju, ald ob

rechte gemwejen mware.” Wian mertt aud diefer Schilderung, daf

ben Stijtsjungfern zu Paradieje bdie Leiden bed SKrvieqes nody nidht jehr

iEd} von bei

1 Parvteien, den Kaijer it Soejt und ben Hejjen in
Lippjtadt, eine Salvaguardia ober Sdhubwade u exfaufen. Simpliciusd
per gerlumpt, zerfest und gerlappt in dbad SKlofter gefommen war, ftafjierie
jich in Soeft auf bad Stattlidjte aug und lief jih Speife und Tvant




ichte {ener jonbern h im bejondern

nicht wnw witvbe man jebhr fehlgeh

wan annabme . bdafi bie Sdiilberung ber bebaglichen LVexbaltnifje,

wie fjie ipliciug im Stlojter LPavadieje vorfand, irgendmwie allgemei-

nere Geliung batte. Sind body damals nidht nur unzablige
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bat Der ba
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hterd in Soeft betraute Detmar Dicdridy
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11et ‘e Jeines ¢ t Beamiben in Schuts nabm, mdem ev ecflavie:

LBrivileqien ten, obne emmge
Ereeption, 1 tranit bletber AL aemwarten
bhaben.”

Nus den beiden erjten Jabraehnten bdes 18. Jabhrhunberts ijt hier
nod) die in dad Jabr 1704 fallendbe Erriditung eines allgemeinen Kranfen
und LWaijenhaujes, ju defjen Unierhalte man die nody vorhandbenen Mittel
ber milbihatigen Stiftungen altever Beit mit Ausnabhme des hoben Hosdpifals







auf 47320 Thaler, in der Dberbirde auf 76 768 und in der Niederbd

]

auf 183 622 Thaler, wahrend der von den Framyofen duvd) Fouragieren,

Wegnehmen von BVieh und Effetten verurjacdhte Sdaben im Gangen die

volhe 1 779730 Thalern Benn nun aud) in den ubrigen

Nahren bed fjiebenjabrigen Krieqed die materiellen Einbugen bder Stabi

%

jie body Tein Jabr gany von benjelben ver

nidt aleid) Hoch waven, fo if

jchont qeblick Bevolfen

auf 83800 Einwohner gejunfen war, wdihrend die der

aeifen Halfte

or

nody auf nidt aanz S000

aufzeren 2

ar aud) in jeir

1b Jtll war ed in feinen Wauern geworden.
Tiivme (von benen 3. A, nur nody einer, der m, |WbD. 20|, er=
balten ift), die ftarfen Vajtionen und fejten Thove jind ihm fajt jamilid)
wenigen 2

Flein, weite Gehdfte und Gdvten firtllten den einft be:

anabmen

aenommen. Die fehr verminberten Haujer waren

unanjehnl

wobnten Maum, mir der Wavft und der fidh davan jdhlickende Dombof

pon einer MReihe befjever Hi umaeben.

Der Anfang ded 19. Jabhrhunderts bradie dann jiiv Soejt wie

fitr qany Deutfdiland eine Reihe von folgenjdyweren Uendevungen. MNad)



ser Sdladt von Jena und Auerftadt ward bie Stadbt wie die gange
®rafjchaft Mart durd) den Tiljiter Frieben an Franfreid) abgefveien.

U H Berq juae

Durd) ein Delret

und bilde

Avrondbiljene SHamm.  TWahrend

gehoren

wurben die Kiojter in Paradied und 2L

L
und bas &t. Patvotlijtift aufg

¢hoben, jowie

an: neue Jeovmen aufqejtellf.

Oftober 1806 ber |

Sevriderhauie bejchiofyen.

Zdjon

il 10. November

auf Leipsigs weiten Gefilden erjdmettert

ppen wicber in Soeft ein, und d

wenn aud) nur langjant, jo

preugijde Seepter,

.

von den fdymweren Iunden bder

hoffen wiv, einer neuen, jdi entaeqensugehen.

Nmjtand, baj bdie in &

rvectigt und gundacit

ng

hertd jebr im Arvgen [i

aahrichuien Ddiejes Ja

Nerhaliniffe, jeitbem Soeft der Sreuzungdpunii jweier

1 Streis cinerfeits mit ben Jndbujtrie

worben ijt, weldye de

Hochum,
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cin fiinfied Stodwert ftatt. Spiterhin find wejentlidye

nid)t mehr vovgenommen; dody it ju ermwabnen, dap
ie Kivche von einem Brande arg Heimgejudht und 1636 der
jhlag nodymald in Brand g
( nrde bdie gebaudyte
B3 der verjdjiedenen Baugeiten und N
pod)
‘1 abmwe
Sapitale
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Wie wobhl alle Goitedhaujer bdicjer BVauperiode, fo Hat aud) bdie
Petrifivdhe umfangreide Wandbmaleveten bejeljen. Dod) jind von dens
jelben nur Jejte erbalten, welde ur Heit bloggelegt werben, um bden
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Wert ber chemaligen Wandbeforation feftyuftellen. Von alten Glas-
maleveien ift qleidfall8 nur wenig nod) vorbanben, aufier ber mufi:
vijden Arbeit (14. Sabrhundert) in bden Oberlichtern der beidben oben
bejiprodienen Lortale nur nod) zwei fleine Apoftelfiguren (Petrus und
Baulus), welde jeboch bei der in dem lesten Iahriehnt vorgenommenen
nicdht mwieber angewandt find. Dieje Neuverglajung bhat

Jeuverglajung
nummehr ihr Gnde erveicht, und 3war war dad mittlere der finf Fenjter
im Hauptdore das [ weldies eingefiiqt murbe. Sm Juni 1889 wurde
g von R. v. b. Forft- Milnfter fertiggeftellt. €3 ijt laut Injdrift eine

1

Sdienfung des verftorbenen Rentnerd Karl Schulze=BVevge und ftellt in
jdfipner Reichnung die uferftebung dav mit jtilgerechiem Ornament ald
Xillung. Das Bild Tinfs davon, bdie Geburt Ehrifti zeigend, it eine
Stiftung der Gheleute Andread Schulze-Ardey, dad neben diefem enthal

bie nbetung Der Beiligen drei Komige. Sn dem Fenjter redhtd von dem
Mittelfenjter ift die usgieRung ded Beiligen Geifted dargeftellf und in
bem ndadpjtfolaenden (ifiber dem Gingange zur Satriftei) Jefus und bie
Rindlein. Die beiden lebteven Fenjter find aus Beitrdgen bder Eonfir
manben mehrerer Nahre befdafft. Die ywei Fenjter im jublidhen Seiten-
diore, von denen eind ein Gejchent der Familie Sdulze=Hattvop, jtellen
bie vier Gvangelijten dar, wdahrend bdie im ndrdliden Chore bdie vier

PLropheten Sefaiad und Jeremiasd, Ezechiel und Daniel zeigen. Lon den

lefsteren kenftern it eind von ber [amilic Sdhulze-Mitllingfen gejtiftet.

Die Petrifivde befist nodh el Altirve. Dev Hauptaliar ift von
feinem bejonberen Yerte. Sein mddtiqer Aufiats zeigt Fovmen der NRe-
naiffance und Malereien aud dber Witte des 17. Jabrhunderts,

Wan Dbeabjichtiat, den Aufjab demnadift ald TWandbeforation 3u
perwenben und an feine Stelle einen aud farrarvijdem Marmor in Venedig
geatbeiteten Auffat nad) einer Beidinung ded Uvchitebten Wiemminger 3u
feen, Denjelben wiirbe cin Mojaitbild, dem Abendmahl von Yeonardso
bn Vinei nacdygebildbet, zieven.

Der zweite ltar, aud) Barbara- oder Kleppings- Altar genannt,
im jitblidien Mebendhore ift Hingegen von Hervorragender BVedeutung. 1Ur-
Fundlid) fteht (nady einem Vortrage ded Gymnajiallehrers und Urdivars
Rogeler) feft, dafy der Altar im Jahre 1436 geftiftet worden, wahridein
lich vom Bitvgernteifter Nolfe von Lunen ald Siihne fir einen Totfdlag.
Patronat und Collatur des Altarsd gingen auf die Familie ded Gemorbeten,
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von Yangenberq, 1537 findet fid Sobann von Drimborn als
Gollator genannut, von da ab fehlen urfunbdlide Nadyridten fiber den Ultar.

Der Aufjay amwar 1t wertlod

er aeiat cin derb aehalie

vergolbeted

wamilie

mit Hebenfiq

jind Scenen aus ber Leid

Ghrijfti dargejte

5 -(\-~--- + < ---- 3 P "
Anbread und auler diefen der 0

Aafob nudh die Wappen

DEY sami

aefrifdt

flepping a0 Kabren auf

Wealeveien er venn
ped Nltar)dreind in b T

fitr bie Gen

Gseijtlichen.

Nelde aus

te, Jilberverqoldete feldh it 18 cm

nig gejdnittene Seiten durdbrodened O
teilig und Bat 14 cm Durdmeffer. Auf der vorderen jeigt et
avet zu Seiten cined ecce homo nieende Geftalten, eine mannlide und
cine weiblidye, beidbe im Vufigewande, wohl der unbefanunte Donator und
jeine Ghefrau. Der jedidectige, von Cidenjtammden umgebene Schaft
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fat vorfpringende Avdhiteftiur. Der Knauf ift qebilvet aus brei Bogel-

¢
in feiner Ausfitbrung ein 2AUdbler, en

neftern , in welden jidy in ungem
Phonir und ein Pelifan befinden. Nad [andlaufiger Anslegung ift der

Abler dad Symbol ded Bimmelanftrebenden Glaubens, oer Phonir dasd

ber Hoffnung und der mit feinem eigenen Blufe die Jungen ernibrende

er Seite eine

Pelitan dad Sinnbild bex ¢. Dody wirdh von

.

19 geqeben, bie fid) grundet a

f ben

bicfer Tiere

anbere Leu

ha
s}

Loley=

wm - dann

ben Jejtern vor

qujteigen.”  Die jwijd

fragen Wappen in Gold auf weigem Girunbe,

bed Stifters. Benuhit wird der Keld)

pie wamiliemwap)

n Anlaffen, ei ber Mufnabme von Eonver:

bei gang Gejonber _
titen. Der Ffunftlicbende Firjt Leopold von Hobengollern und anbere
Sunjtfreunde Haben fich von bder Hanb gejdictter Goldbjdmicde Nadybil
bungen von diefem Keldie anfertigen lajjen.

Dteben biefem Keldhe, einem wabren Meifteriverfe der Goldjdymicde-
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tunjt ded 15, Jahrhunbdertd, verfduwinden die fibrigen Keldhe (2wer ausd
bem 15., brei ausd bem 16. und einer aud dem 17. Jabrhunbert), obwobl
aud) fie bitbjdh, gefdlliq gearbeitet und teilweije wertvoll find.

Jm Kirdenjdate befindet fid) ferner eine 25 cm Hohe Figur (Petrus)
in jigender Stellung ald Reliquienbehdlter. Ausd qetriebenem Kupfer
mit Bergoldbung trigt jie auf der Bruft einen Onpr. Mit usnahme
bed Sdliifjels, welder einer jpiteren Reit angehdrt, entftammt diefe Arbeit
bem Anfange ded 14. [ahrhunderts.

erner ift 2w ermwdbnen eine 83 em Hobe Ubendbmahldtanne
aud vergolbetem Silber. Fufp und Henfel Haben aufgelegte, gegofiene
Ornamente. Der Dedel zeigt eine Heine menjdilidhe Riqur, der Dedel-
griff cinen Draden. Der Krug ftammt aus dem Gnbde des 16. Nabr:
bunberits.

Sobann ift nod) ein Triumphtreuz aus bdem Anfange bed

T
Der Gorpud trigt auf der Bruft cinen
Bergtryftall, unter weldem fich Neliquien befanden ober nodh befinden.

14, Sabhrbunderts erhalten.

Auf ben Balfenenden bed bemalten Kreuzes, deflen Armfpannung 95 cm
betvagt, jiebt man die Gvangeliftenfymbole (Martus-Lomwe, Lutas-CStier,
Jobannes-Adbler, Matthausd:-Enael ober WMenjhengejtalt) angebradt.

Jicben einem S ammelbret te, weldesd auf der Borberfeite den Kivdhen:
patron, auf der Niidjeite die Injdrift , Johannes Hermanni, Georg Lauvents
Sdyoff, Anton Blome 1690 3eigt, unbd einigen jilbernen Hojtienfapieln
von einfacher Arbeit jind jehliellich nody swei jmicdeciferne, dem 16, Jabr
bundert angehorendbe Wandleudter in Armform ald bemerFensmert
bervorzubeben.

Die Kangel ift eine pradtige Sdniparbeit des 17. Jahrhunderts.

dn Gloden befilit bie Petvitivde 4. Die qrdfite derfelben (Ton g)
gehorte ehemald bem Patrofligeliute an. Al im Jabre 1701 ber Peiri
turm durd) einen Bligftrahl in Brand gejetst wurde, wobei die Glocen
vernidytet 3u jein jdheinen, itberwies die Stadt, weldye 6i8 yum Jahre 1797
nod) Eigentitmerin des8 Patvotliturmes und Kirdenjdiffes mwar, unter
vergeblidem PLroteft ded8 Kapitels diefe Glode an die St. Petritivde.
Die vier Glodten, von denen zwei Inidriften in rémiiden Lettern ieigen,
find jamtlich in den Jahren 1702 6i8 1801 von Greve und Lapair ge=
aoffen.  $Hofe und Durdymeffer jdwanfen iwijden 0,80/1,00 m und
1,30/1,60 m,
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Gine Neftauvation ded8 Weuferen der Stivde, welde allerbingd febr
notthut, ift von bder Gemeindevertvetung beveitd bejdhlofjen und 1wird
bemmadift ing Tert qefelst. b0 bei derfelben aud) der jopfigen Haube
bes Turmes etwas mehr Fejtigleit geaeben werben fann, ift fraglich.
Uebrigens ift er nod) 1889 auf feine Fejtigleit Hin von Vauverftindigen
eingefend unterjudt worben, dodh fam man zu dbem NRejultate, dafy die
bei ftavfem Winde bedeutenden Sdwanfungen, welde fdhon ju Anfang
diefed ahrhunderis Vejorgnid ervegten, Feine Urjadjen ju Vefiirdytungen
gitben. Und fo mwerden denn aud) die Singer und WMufici, welde nad
alter Socfter Sitte am Beiligen Wbend durd) LVortrage von LWeibhnadtss

[iebern, dag Gloriafingen, vom Turmumgange aus das Weihnadytsfeit

cinleiten ober, wie e8 tm Volfe beift, dad Ehriftfind in den Sdlaf
wiegen, nad) wie vov jelbjt gewiegt und gejdhautelt mwerben.

Die Bt Patvohlihivde,

welcdhe von ber Petvifivde nur dbuvd) die

weniq breite Strafie getrennt ijt (ALD. 31),

imponiert gewaltig durdh) ithre ungeheuren

Steinmalien, vor allem aber dburd den von
!

fraftigen Gdtitvmden flantievten, {iber
76 m bhoben Turm und durd) den qevdu=

migen a itigen Lorhallenbau logaiens

artigem Obexbau (ALD. ). Yebtever bat
pom jogenannien Lavabeplake aud einen
eigenen Bugang unbd biente in fritherer Reit
ber Stadt ald Ritftfammer. Erjt im Jahre
1884 jind die nod) vorhandenen alten Soejter
PRfeile, etwa 25 000 Stid, von dort auf
bent Mathausboden und jpater in den Raum
ither dem Dfthofenthore qebradit. Chedbem

joll ber Dom, urjpriinglich eine Vajilifa,
awei Tiirme qehabt baben, welde aber jdon
bald das Opfer einer Feuersbrunjt wur-
ben. Andeutungen bdiejer Tirme jieht man
nod) jebt.
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Den Grund ju diefem Gottedhauje legte Ery

n (Sobn Koniq Heinvidhs 1. und Bruder Ottos

Mebeine bee

dtterlidien Heiligen Paivoflud am 9.

5

1IDATe

franzdfijden Hofe w

aule, welde ein aus

lebendqrofzes SHolijtandbild des Kicdje

inytfanu

¢ temlich unbeadht
und in der Sunjtwerfitatl
rejtauviert unb be

pann

$Herrn Morman

entdectte man in

.- 5 sy Fi
aejmentt ,

e

er 964 hi

[dher aud

in biplo
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bl. Patroflus, die nunmehr in dad Haupt der Statue einacfitat find.
Aebt ftebt fie wieder an ibrem alten Plake. WAm Sdafte der Saule,
mit diefer aud einem Stitd qearbeitet, ftand ehebem eine mannlidhe, die
Sdule umflammernde Figur, welde die am Sodel befindlidhen Unge:
bewer (0D, 33) niedertrat. &8 find ein Dradie und ecin Lowe im
fampfe, ald Sinnbild ded Kampfed wijden Heiden= und Chriftenium,
Tappe nennt o8 cinen Havten Verlujt fitv die Kunjtaejchidhte, dafy diefe
‘k.:_“f_“]i (Ghriftophorus) aus Sdidlidleits- Ei.'iincenw}.\'éu'_
vitdjichten von bder Saule abgemeifelt ift. aT@NAgHomy d
Bu erwabhnen ift aud), daf der 1Y/, m

hohe Sdhaft des Kandelabers auf dem hoben
Ehore aud Kalffinter™) bejteht.

[+ HEINRI gVs

qrifere foll

At der Turmfapelle ift ein alter Grabjtein eingemauert, ber bie
pon einer ledbaven Jnjdirift umgebenen vohen Umriffe ciner mdannliden

BGleftalt

Wan balt ihn fiir den Grabjtein ded Bl. Patroflus, Der
Stein ijt aber jo vermwittert, daff man annehmen muf, er BHabe vorber
im Freien jidy befunden und fei exft jpdter hier eingefitat Meben diejem
grofen Steine befindet fidh nody ein Eleinever (A66. 34), der einen Fnieens

e

*)
riibmie 17

und Habrian

weldied wibrent
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ben Palmentrdger mit der Umjdrift Heinriqvs jeigi. Diefer Stein ijt |
Bejfer erbalten; und darf man daraus wobl folgern, dap beide urjpriing
lidy nidht ujammengehort haben.
In der ndrdlidhen Fleinen Vorhalle, dem fog. Parvabieje, ijt cine
[ italienijdyem

aus Soejter Sanbjtein gearbeitete Saule, weldye

[eiber verjtiimmeltes torvinthijdhes Kapi

Marmor reid) geard

djelbe foll von Krveuzfabrerm aus bem bl. Yande n

Nuch Bebeutung fitr die Gefdhidhte der Malevei hat die St. Patroth

tivdhe. Uufmerfiam gemadyt durdy Litbfe, von Quajt, Dr. Kapjer (jest

Dompropjt in Breslau), Dr. Giefers u. a.

Salftvujte,

bloplegen und

Apiis jind wobhl bdie
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rones

en bed Th

Symbole angebrad,

Deren unb Johanne
Martyrer Stefa
eher |"1|"'“.l_1 b

i

1o oie
|

anben.




1y novehy o[ Iy taivimyAapty
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ber Fenijter
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bunbertd und jind wum cintige Jabrzebnte jiinger, alg bie des Hauptdores,
Die Neftauration diefer fitr bie Stunjtaejdyichte wertvollen LWandgemadlde
— jind bodh joldie aus ber Aeit des vomanijden Stils fo felten, baf

Gajeln bejonbers eine aus dem

jebes Gemalde aus bdiefer
YPeriobe fitr bie Sunjtqe-
jichte vonm hoher Be-
beutung it wurde im
Aabre 1859 dem Maler
Yajinsty aus Mainy iiber:
tragen, ber drei Sommer
aufdiejeWrbeitvermanbdte.
Aud) m der unter der
Safriftei befindblidhen Ne
benfrypia, welde jur Seit
rejtauriert  wirb , find
Hejte von Wanvmaleveien
aufgefunden.
Bon ben Gilasgmale

reien war nuy weniq exs

balten. Grit vor furzem

er ber Dom cinige
jdhdn ausgefithree Fenjter

(38, v. b. Forjt. ianjter),

lbrigen jfind von Blas:
maler Ojterath u Tilj
unter Lerwendung ber

wenigen

D i\'

beim A

bervorgehoben. Diejelbe,
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cin Gejdient bed Heryogs von Kleve (i. J. 1446) an das Soejter Capitel,
qiebt 2A6b. 38 wicder. Auf rotem Sammet mit cingewebien gritnen und
golbenen Blumen find die Wappen von Kleve und Viart angebradt. Der
Gtoff, orientalijdhen Urjprungs, wivd fitr fo wertvoll evadtet, daj bas Kgl.
funjtgewerbemufeum ju Berlin fidh Mujterzeichnungen davon bat anfer=
tigen lafien. Dasd 19 cm breite Gabeltreuy der Calel 3eigt in berrlicher
Gobelinftiderei 12 Figuven auf Goldbgrund, gany bejonderd jdhon ift das
uilis der HI. Sungfrau (A6O. 39). Die drei Figuren der Vorderfeite

jind jpatere Arbeit.

Mbb. 59, Mitte ved Gabellvenged ber Majel MDD, 58,

Bon den vielen, verjdhiedenen Nahrhunderten angehdrenden Mef-
felcdhen find Defonders jwei aus dem 16. Jahrhunbdert wertvoll. Der
eine, Silber vevgoldet, ift 17 ‘om BHod. Der runbde Fuf mit Hohem
Ranbe Bat einen Durdmejfer von 13,7 cm. Sdaft und Knauj find
rund und adifad) qerippt.  Die Kuppe hat einen Durdymefjer von 10,7 cm.
Der andere Keldh, ebenfalld Silber vergoldet und von gleider Hiobe, hat




T4

-
i1l

vont 15 cm Durdymelfer als |
SUB und zeigi auf biefem in einem Dreipak auf
Ghrijtum am Kreuge und

einen Bersformig eingejdinittenen Sedidpaf

illievtem SBrunbe

paneben [iegendbed Wappen. Der Sehaft

JehSedig und Bat 6 vorjtehende emaillievte §ins

Crwdhuenswert ijt ferner ein Osculator

~

tragqt die Sxn

_‘|;L';|1|!

martiri Patroclo
[ohannes Huse-

MAann Decanus

obtulit* 16.3

A

cm hoby

stugel 1bkenbdben

aelchnitter

getriebened Sruzifix

ithrie Arbeit

UL au




non oe

7 cm. Der

y
-

allegorijden Fian

o | I a

Dreiedt mit

Nufjake mit N

Nrbeit : finbdiqung, bie Seimfudu

l*';‘l,‘.m[r'.‘: f

mujdelform

iqen Nijdien 3 q
Dagd freuy jelbit

retcdhenmt ,  dDurdybrodienem

A ber im goitjden

o th )

lichen Sapitelitube 1wiv

fitr ben Giejchichidfreun
Nrien Soejter

=111

ung aller

Hibliothel

yhEveuy, aufberwvabrt.

BVorberjeite diefes Mreuzes tragt

Bory

Nuf der Rickieite Yieht man 1w

pen  Gefreuzigtenn und Fwar

Tunn  al

streide

Nusdbruck. Das Kreu

vy

pelie ped 14, sabrbundperts. 2
Sorpu et an.  Terjelbe i)t wabr:

Vdheinlich §

sarl der ®roke bei der Taufe jeinem

(L. 41) ijt ein nady tinnen gebogenes

refja

plajtifden, nafuvalijtijch aearbei

i
pon ‘=So0et”

Tup ijt wabrideinlidh eine Arbeit (ausd dem Ende ded 16. Jabrbunderis)

Warburger Weijter Eifenhuth. Dasd Krwyific hat eine Hohe von

niber Definben jidh el

ance = Aedhitebtur und Ornamenten, in thnen in qetvies

1ad)

ieften,

eqojjene

aefithrien, Binter der Salrijtei Defind

Preile

WMalerei. Das Antlis ift von ergre

Bing

iumphboaen, dbaber die bop

wie

nien

19. An ben Kreuzenden befinden
jidy bie vier Evangelijten = Symbole.
ur

ter, jdhoner

7

dfir mit filbernem
aten

&3 jtand bet per Giemewnde i hoben &l
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018 e3 am 28. Oftober 1770 feined Hohen Silberwertes weqen entwenbet
ourbe, Trof ber cifrigiten Nadiforfdungen und ariften Vorfidht — e
murden jogar jofort bie Stadbithore geidloffen und alle die Stadt Ber
laffenden einer Gontrolle untermworfen bat man dber den Dieh nie
ehiwad erfahren; der Gorpus wird woll eingefchmolzen fein.

Su evwabnen bleiben nod) verfdicdene, 3um Teil wertvolle Weon ftran:
yen, ein Gieldwe aus dem 12, Sa

S0 cm hohe und 35 Vfund

rhundert unb eine in Silber aetriebene,

gende Bt fte ded Hl. Patvotlus (N6H, 42)

i der ein Teil der Gebeine des Pa
trons fnahme gefundben. . BVordem
befanden jid) Joldie in dem foa. Pa

Flugdjdyreine (266.43). Diejer in

(itber 9000

vt exfannte 1

Stunjtwert, und wardber ©

fu

em SKojtenaufmwande von 1ibey

c
3 600 Mart tunj

taevecht veftauriert.

Die auf der AbI tbtng (vom , AVerein

pon Altertumsireunden im Rheinland®

5 Sutig)t fberlajjen) jidtbare Seite zeigt
“in Der Mitte den Bl Patroflug; an der
gegenitberliegenden Seite ijt der Grzbijhof Bruno, der Ueberbringer ber
Reliquien; die cine Giebelfeite zeigt die Sottedmutier mit dem Kinde und
bie gegenitberftehende den Heiland in genau derjelben Haltung, wie auf dem
alten Altartuche der Wiefenfirche. Die Heineren wiquren ftellen die 12 Apojtel
par, (Eine biirftige Nadbildbung in vertleinertem Makjtabe aus newever
Seit Defindet fidh im Domjdhaize.

An Gloden ijt die St. Patvoflitivdhe veih, veidher als wgend cine
Rivdje be8 Streifes. Von den 28 Gloden Soejtd Gefitst jie allein 9, und
seidynet fid) ihr Geldute duvd) bejonders harmonifdyen Sujammentlang aus.




Die qudfte und dltejte der 9 Gloden ijt die aus bem 13. Jahrhunvert

ftammende, febr fdhone Sturmglode, Ddexen Durdymeffer 1,36 m unbd

Hohe 1,25 m Dbetragt, mit dem Tone f.  Jn eleganten frithgotijden
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Miajusteln Hat fie die Jnjdrift: O cives rite cum pulsor ad arma

venite, Opus magistri Hermanni de Lemgo (fommt cilenbs aY
o

pen 2Waffen, Biirger, wenn id angejchlagen werbe. G

14
even Ton es ift. Sie Hat die Injdrift: Dum trahor audite voco
vos ad gaudia vite. QO re

m Avert Wetiter

Hermanns von Lemqo). abr folgt die Ma lode aud dem Jabre 1469,

D

x Gloriae Christe veni cum pace.
Anno Domini MCCCCLXIX. Sancta Maria,

Tremonia fecit me. (e

asenn id) geyo

Johannes de

werve, Jo horvet,

111 id) rufe eud

fonig der Herrlidfeit, o Chriftus, Fomm mit

Ded Herrn 1469, Cancta Ma

geaoffen). Die Patrofh

glode vom abre 1633

Jnjdrift: Solvit in hoe dono

en Ton e und

pia plebs
sua vota patrono. Renovata mense Septembri anno Christi

."”}(\_'\\“J (&8 erfitllet i)

1 e (Mel

fromme Volf durd) dicjes Giejcent

DC qeqen oen

Zcptember bed
Bhritr 1633). Bi

ourqeraloce

‘ indato magistratus
tempore dominorum?? Haec

campana refusa Joh., Heinr. Stute
MDC?  (Auf Befehl

Des JMates, ur Sett der Herven (Mamen feblen)

[ 1 A Mode

te neu qejdaffen von Joh. Heinr, &Si

Uhne MNamen

oem Ton b, wabrideinlid

au

geaojien.  =<wet nod) vorbandene Gloden

Moden im Bolts

Locten, enalif (5
enthalten.  Diejelben wurben a
ber Bitvgermeifter und NRatsherren und als

IRt 1, 3
Lurmiaures, 1

neqe

ei bie Glocken

eqrifren warven,

Magiftrat und Capitel Her Vertrag jdhloffen wurbe,

LS

blieb Den Biirgermeijtern und Natsmitgliedern diefes alte Nedht quadriid
lidh gewabrt, inbeifen aegen sablung der iiblichen Yautegebithr,  Sn bem

iwm (Dadyreiter) bangen zwei Gloden, bdie Heinere da

hat
jteht: Anno Domini
audem et gloriam Dei opt (imi) max (imi) haec
pana renovata est. Jilmann BHat

Heren 1577 it

ft, auf ber groferen, mit bem Ton es,

cam-
mid) gegoffen. ([m Sabhre bes
jum Yobe und Preife des allmadytigen und qrofen Gottes
bieje Glode venoviert). Bis sum Jabre 1701 bing auf dem Hauptturme

nody die jebige qrofte Glode Hes Petri=Turmed (Ton g), welde nad

=1
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ibrer Slangfarbe eine Herrlidhe Vervolljtindigung des Patrolli= Gelauted

aewefen jein muj.
Verlakt man die Vatvolli=Kirde durd) das Sitdportal, jo gelangi

man in die wum Teil nody erbaltenen Kreuzginge, welde jebt einen Garten

3en, unb burd) diefe mit wenigen Sdrit

i

umjdlie

Nikolai=Rapelle.

Rivdhlein 1t ein Vauwer! rvomanijden

vfenswert durd) feine Rierlichleit wie durd) die Gigentin

Bawweije und

Nusitattin

\chen Dtacdhrichten uber odie

Erbauung fehlt es. Einige

penn Bau i oas

9. Sabrbunobert, andere 1

16 12, fayjer glaubt gar,

in ber Formagebung, welde

ein vorgejdrit ; Sunit

aefithl jebilbete
Tednit

Grbat

fesent, Die

in bie 3weite

»
12 =B Rii T

Halite beo Aaprbun

bertd verjelien 3u

(W00, 44).

. S, Jilolatatapelic-ant Wel Die Kapelle, dem beil.
| Patron der Sehiffer und Kaufleute, geweibt, ijt in jymboli=

fanasadyje jteben

fievender Weije in Sehifisform qebaut. Die ywei in dev

Maften der damaligen Kauffalrieijdiffe, und

der refervierte Was der Kaufmannsgilde war, Hiek im

- bie Empore, welde

Roltsmunde die Kajiite. Die Kapelle, ein linglides Hedpted von 11 m
Yinge und fajt 6 m Br
Sdiffe qefdhicben und ijt bemnad) eines der wenigen aueijdyiffigen Sivden=
aebaude. Sm Often ift cine halbveidformige Apjis vorgelegt und im Weften

ein. Balbes Ndhtet, iber weldem fich die Empore befinbdet. Der Sdaft

iit durd) biele swei Saulen in gwei gleid breite
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ver fdhlanten, 6! ; m hoben Saulen ift aus einem
gearbeitet. Das Kivdlein w
®las

Stein Soefter Materials

ax

ehemalsd veid) audgejtatiet mit Wand= und
taleveien. Bon leteren ijt leider nidhtd bid auf bie beutige Heit

gen (3 adq

erhalfen. Die e

i emilde find neu; drei Fenjter. leiber jelst
jdhon gang verblidhen, find ein Geidhent der verftorbenen Kail

Die Wandq

vin Auquila.

malbde waren

itberti

tneht, teild joqar fitbermalt,

'k

und jind auf Veranlafjuna des Lropites Niibel

von ihrem Ueberyuge

Defreit und dbann qus St el burdh

oen Wealer Jijdhbadh 1860/61
tunftgemaf rejtauriet.

1 o

it

1
L

pen B

Redyte i

I0Ar, wie

Jdhem Rihr Ler Sopf bed Erldjers ift

ihm wobl fein weiter gleichfommt, Hidhitens

Unterhalb an ber 28

Anoitel.

bl. Mifole aem

Wandpfeilers einnimmt, ift von jdlanfen. einen eichen

ra

Haupte fdhweben

genden Saulden emmgerabmt (A66. 45). Ru

[+
i

el

liche Enqelqeftalten, 2 fei

3 weiblide und 8 mdannliche miguren, beide Gruppen auf befannte

CENeNn aus o

m Yeben be

Heiligen deutend (1, Aldentivdhen und fay
dn ber Wandflade ded nordl 3

1 Triu ogens jieht man, gleidyfalls

Balbadyinen, 2 Apojtel, beide ©

unter pradytigen Wrdyitefiur -

drifivollen
‘e Upojtel
Ueber ihnen fieht man in Feineren Nifdhen die Bruijtbilder

Daltend (A66. 46). Durd) die 3 Fenfter mt {ind 4 we

angeby

jugenblicher Geftalten. Liibfe jaqt von bdiejen: LA8are von ben Gemdlben
michtd erhalten aufer biefen Fleinen nigiivdien, jo wittben diefe allein Hin-
veidhen, ecine Hohe Vorjtellung von ber Kunitblite, wvon dem edlen

Otile, ber feinen Empfindung diejer IWerte ju erweden”. Die inneren

m

ot ).
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icht fiir dieje Annabme nux

Tenjternifdhen  3eiqen qleidhfalls  pojtelfiguren.

malereien wird dbem Wieijter Evermin v
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1
L
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Maler

e
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bafp im Jabre 1231

in Hausd qefdh
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werner Defindet fid) in ber Nifolaifapelle ein Tafelgemdaldbe ber Soefter
Sdule (ALL. 47). Dad 110 cm hohe, 117 cm breite, auf Goldbarund
in Temperafarben gemalte Bi
An b

per einen &Seite i

teht man wiederum 3 Junafrauen, auferbem den Dona

weigt St. Nibolaus auf blafrotem Throne.

m Sprudhbanbde, gegeniiber Enieende

Seitwirtd jteben St. Varbara

Evangelift Jobanned, an der an-

(Y] =

eite Johannes der Tdaufer und dic

bl. Katharina. Die edle

ale Darjtellung

bat

er purch Rejtauration etwas gelitten,

Leutlid 3u erfennen 1t bei diejem Bilbe,

ber Sinjtler zuerit

ote nactten

ewanbdung aen

und fobann

neben pem Altar hanat ein
Aquaemanile von Bre i

Yomwen (N

n Gejtalt

ed entjtammi ‘ _"f".
An derle E
nlfes 1
jid) ecine Sage niipfi. L

An diejer Stelle fei qleid g { |
ein falld der Soejter Mal : :
jdule angebovend, erwdbnt, weldes i

3. B, im Marienhojpitale fid)

be= II 3 \

¢, 74 cm

finbet. Tas 100 cm ho

breite. Temperagemdlde (AOOilD. 49) T =

eiqgt  auf Goldgrund

mit  Blumen ' AF =

und Arvditeftur Ehrijbum am Kreuze,

au feinen Seiten Mavia und Johannes
ben Taufer und im Hintergrunde Jerufalem. G8 it wob einige Sabr
jebunte alter, als dbas Tafelgemdalde der Nifolaifapelle, und entitan
WMitte ded 15. Jahrhunberts.

nt per




i niditen an Alter fteht die Hobnekirdye ober bie Kivdhe

= =
vent Lonte

Maviae sur B ife (St. Maria in altis).

in einer BSrope, die jie

Ste mup jdon 12. Jahrhundex

chanben acwefen fein, denn al3 jolde

[~ 1 s LI
Llarrirde

in einer Urfunde aufgefithrt,

man fte wufolge Grye
berg (1179 — 1191) die Stadt Soejt in 6

ige Gejtalt unmd & (Abh. 50O)

uriprimgliden X e, Allem

telle quert ei

lle gejtanben

Rejtatigung fand, alsd be

Umjtublung, verbunden

1belans,

aufgefundener

ten Tehlok, den

adje jteher

fadien,
. ' oy - Bpé 5]

=1

vabrhunbertd jdeint

Berqrop

mgq der

pie alfen Funda

" y 3 1141 Fort
nad)y Woglhicht

oerd bauen, ald

(len, und jo fonnte ey taum @

qunachit bie nordli

Apfid mit ber gropen

e shp 1t
L LUt

q

Mittel= und Eectlijene bei w

welter, 1wo

baute von diefen Firpun
Jard biers

bei er geywungen war, die Apjis nad) Siden Fu

._.11';5_:1h"_=_ berporgerujen, jo wurden anoere

ourd) 1d Unreqe

berbeigefiihrt duvd) dem den wejtlihen Gurt aufnehmenden, in der alfen

¢

Sunbamentmauer jtehenden Lfeiler. Nady ihm wurden bie Sdyeibbdgen
swijden Mittel= und ndrdlidhem Seitenehiff gesogen, und jo wurbe lefytered
am wejtlichen Gnbe tiefer, ald am djtlihen. Diefer Pfeiler ruht auf 3 nie-
drigen Sdulen, woburd) eume Rerbindung der Tauffapelle mit dev Rirvde
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geidaffen ijt, wdibrend bdiefelbe andernfalls durdy Hen Rfeiler von
len jein witvbe (AB6. 51). IDdhrend ieboch b

10

aamy abgejdlofjen qe ieje

Unregelmdgigteiten 5 aus fonftvuftiver Notwendigfeit, teils aqus Spar

ett ped BVaumeijters ertlacli
1-.“['.'||:‘

vertritt die Anjicht, die Webyl

Jind, o [&Rt jidy die Entjtehung der
Hobenbdifferenzen auf erflaven. v

elt Wiemminger

lichen Sangswand geqen D
nordlide fonne dadburd

ein, dafp ber

jelbent ift genau die

nadyivagli

jei.  Audhy die

ausgerwidyenen  WMauer aufae)

fetleriodel qlaubt derjelbe

b
it

teinmafien auf dem

Ydeg

AL LLL R TR T T

Jachoem dureh Ein

itur: bes

thung bie Lircdhe ein qani vevanderfes ue

jielt. 2A6E _
bie Rirde nad) diejer Nenovation, bei welder oas fitblidhe Seitenjdhiff

90 zeiqi

cine Eepavatbedadiung erbielt, wik

no vordem bad Hauptdad) der Kivde
iuber bied Seitenjchiff binausragte,
anteveflant ift nady Libfe die Kivdie nod) dadburd), dak jie den eriten

Berjud) einer Kivdge mit gleich Hohen Sdyiffen, einer Hal

jtellt, eine Bauart, welde vorjugdweije Weftfalen eigen ift.

Wie bie Kivdje felbjt ift audy der Taufitein einzig in feiner vt,
Bon bedjerartiger, neunediger Form mit ftatuariidem Bilbwert, in weldem
man 1. a. nod) deutlid) Jefum Ghriftum, Mavia und Johanned bHen
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s erfennt, it er nad jeiner weiten, cylindrijden Rertiefung einer ber

Taufer

ilteften Taufjteine Socjts und entjtammi nod) bex frithromantjden  Beit.
Remertenswert jind die Stulpfuren im Tympanon ded jidmwejt-

lichen Portald (A6H. 52), welde in vealiftijder I0eife die Geburt, Kreu

sigung und Auferjtehung ded Herrn darjtellen. Die Bildbwerke der Kapi:

tile an ben Seiten ieigen in abjdrectenden Gejtalten bie Sinnbilber ber

T0eltluit,

Die im Xabre 1885 jwiecber aufaedbectten LWand: unp 2 edfenmale

velen find nad dem Urteil Sachoerjtinbdiger ju den jdonjien Deutjdlands
a1 vedimen und werden ungweifelbaft, jobald jie in altem Gilanze wicder

ellt jind augenblidlich wird nod) an threr NRejtauration durd den

Maler Tuwenfen in Braun

‘chweig qearbettet ~wobl einen Hauptanyies
pungdpuntt fite alle Kunjtfreunde bilden. Die exften Spuren von 2Wanb-
malereien wurden vor bald 30 Jahren bei rneucrungsbauien im Snnern

diefer Rivde gefunden. Erjt am Ende der T0er Jabre wanbdie das Pyes
futevium  dicfen Spuren qrofere Beadytung ju, und nad langjabrigen
Bemithungen ift €5 nady Fertigjtellung der neuen Bebadyung ber Kivdye
in ber urjprimalichen Form, wofir bdie Huld bes ftonigs den Beirag von
18 400 Mart bewilligte, glitctlicdh gelungen, bdie gewitnjdte Renovation bder
Rilver und Maleveien zur Wivklidteit werben 3u (afjen. Die Proving unbd
bas Staatdminifterium Haben mit freigebiger Hand ber Gemeinde dagu die
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jdhule an
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ttel geboten. T
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seigen fo vedht, weldy’ Hobe Blitte diefelbe tm
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L

Dialereien gehoven der weftfdli Maler=

hatte.

unter bem qne

Jijche i1t dic

mit Gruppen

1 QUuf pex

¢, weldyer Dlind
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(139!
(Segenfals, eine

Meber bev §

halten. reu3iqungap

enen Heilanbes

vom Fenjterdjen Ehr

halbEniec

imar red)ts

lena (AL, 54) in ‘nbe

;)
N
1
/
/
|
- |
“E sl
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g
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jind.

per Sewodlbefuppel
priftudfnaben auf

per Medhien,

wiebrig chavafterijierte

mit Mavia Dagoalena uv
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\hm qeaenitber, offenbar abjichtliy im

Scdwan

Hn

Tiqur, jopitab mit

ruppe it die Veqeqnung ded auferjtan
H

a qebradt und

Darvitell

5 ald Gartner, [ints Maria

vt Stellung. MAn der

JIL sinss und fleinen Ghorve,

2 i beiben evblicten

” wir  ibeveinanber
Nofustiaben, Darjtel
Maria jur Hob [ungen, bdie {teild

@hornijden , teils

1elt
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H R DEN Haupiern oie

jedod nur aum Leil

und vechis non thr je emen
3\ Enieendben anbetenden Engel
unbd einen Apojtel, died Ganze
umgeben von 16 Engeln.

Dicfer Engelveigen fitllt das .

ganze Ghovgeredlbe im Kreife
aus. Die meijten tragen cin

er fleineres Sceep (=0

qroferes

gel mit freuy "= L 3
barauf. (Ubb. 56 und 5HT

| a1oet Dexjelb

Jchweben um den

T pes ewolbes
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el bavgejtellt, swijden den Lehrern jikend, Waria

und Sofef Devannabend, unter Mojis: Laufe

' imt Sorban.  LWieberum Bien 1 Det
! MNijde, Ghriftus am Kreuze mit WViaric
I Jobanned, auf der andeven
' einenn Stein in ber Hand | hier be
| M=
y
L 8

ulidyt.

iqt Statbarina vor Kaifer

tie jie fich rweiqer

Mpken Ge)dente dariubringen

aleich ben aubern Ghriften. [n

per ndadjten §

' tyrerin wiebert

]. ber bie Sdurif : S o

L

fie nidht rwidberlegen

liten dringt. Unter Daniel ijt dber 12jdhrige Sejus

auf der anbern Seite bded Fenjters Wiojes , Waijer aus
pem §¥elfen fchlagend, 3u weldem fid) eine Aniahl Ssrae

1m
Ll
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jum Tobe verurieilt. Sobann ijt davgeftellt, wie Engel die Satharing

pom Tobe burd)d Nad vetten. Die leiste ber WUbteilungen zeigt die

['l'[';[]_1[1[:_]ll‘|I vieler Ghrijten, ;1_1{1[]1'1‘]:} Watharina bed -\"-R‘h"‘:‘ll-i'l'l‘ll(l'll".'_\ noc [_'-l'['l'l'1.

Wenn aud) jdon in Auffafjung und Darjtellung, wevden bdicje

Malereien dod) von benen ded Hauptdores nodh itbertroffen.

Mn ber Hitlichen Wand ded jidlichen Seitenjdhiffes ift in ber Mitte

Ghrijtus mit jem Hitusd) ers

hobenex

und thm qegenuber SMamn.

018 in Svenjterhobe nut )chone verjdytedenen

Leppidymayern bie Fenjterofnungen

malten Saulen peforation in ben

Wujtern rejtaur

reien find. DHierbei jei erwabnt, daf alle Wbbilbung

Nbbiloung 64 zeigt, welder Urt die Kupp

pie Wialereten in

per SHohnelirdye jeigen, wie jte vorgefunner
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wendiq jtattgehabien Evgangungen. Dem giitigen Entaegenfommen bed
Panbeahauptmannd von Wejtfalen, Geheimen Oberregicrungd-Mated Herrn
Doerweq, ijt e3 3u danfen, daf das Watevial zur AUnfe tiqung biefer

Abbildbungen aud dem Archiv der Jnventarijationsarbeiten der Prowing
Weftialen Deveitwilligit sur LVerfiigung geftellt wurde.

Die Malereien warven verjdhiedentlidy fbertiindyt, jogar einmal vot,
pedt wordent und

ipdterhin find jie dann mit jdlehier Delmalevei
ichlieRlich noch wicder diberfalft. Daft alle diefe verjdicdenen Si

ey anfin

o e e
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Darjtellungen aus bder Heald= und Brofangejdidie, Dipthologie und

1 8
Heraldif. Wahrend die Stulpturen und Wrabedten pes Medaillond aus

ber romanifdhen Reit (12. big 13. Jahrhundert) jtammen, weift die unter
Bilbtafel jhon auf die beginnende Renaifjance. Eine Jnjdyrift hinter dex

Tafel bejagt, dajy Wialer Theodor aus Dovimund fle im SJabre 1471
veftauriert Hat, Die Schnigereien des Medaillond wurden erft vor etwa
iwei Jahryehnten wieber aufaefunben, da bad gange Viedaillon {m porigen
Jabrhundbert mit einem werilofen ®emalde auf Yeimvand nberiogen 1wWordeN
nuf bie fiberjtehende Chriftus

war.  Bei dem Anbringen diefes Gemalbes
jigur qejtovt Haben und dedhalb entfernt worben jein. Spater ijt fie

Borpus ve

daber aud) abbanden gefommen. Das mit einem nel

jehene Kunjtwert wird nacd) vollendeter Mejtauration e

1] yalten.

wand e

Die Altartafel, ein Erien per wejtfalijhen Sdule, ijt

cheutendem Werte. Sie ftellt m

rifden Tempevafarben auf Gology

rengwert il

bie Ueidensgejdhichte Ghrijfti dav. CErrab

1

Weife Demlingd angewandt 1Y, oderen Gigentiumlichfeit barin

mebreve ber Heit nad)

auseinanberlienende Momente auj ein Bi

bradit werben. Uud der Malevet (Kt fich fdlieken, da dasd Bild dex

erften Halfte desd 15. Jabhrhunderts angehort.

.

Rie auds der inneven Uusmalung |don nid)

chanben gewefen fetn.  Heute jedod) it nidta
ilien 2

N
- LA

malevel vo

aud) reiche Glas

yanden bid auf ein Alliangwappen dev §

uaro

nehr davon porl
unb Sduette.
Breven Latenen vier jilbervergoldete

In Kirdengerdten jind neben n
steldve vorhanben, von denen 3 aus dem 15. Jabrhunberi hevrithren.

seigt auf dem Schajte cin Patrigierwappen und in Minuskel

ichrift: ,Selp Maria wih, des bibdbe if dih". Ein anbvever, beffen adt

diger Sdaft cingravievtes Majmwert aeiat, weilt aud), in flemen Bud)
itaben, die Snjdrift auf: ,Johannes Locke pro his oretur”. Der

£

britte Hat cinen |
den rautenfdrmigen Knauftndpfden liegenden Felder jind evhaben getrieben

hsedigen FJui mit runden Nusidhnitten. Die wijchen

und Baben ecingraviertes Mafwerf. Dev vievie Steld) endlid) entftanumnt

bem 16. Sabrbunbert. Gr bat ausgejdyweiften Sedyspai. Den Knauf

deven vorliegende Gngeltdpfden. Aufer biefen Steldjen ijt von Silber

iachen nody cine Hoftiendofe aus dbem 16. Jahrhundert vorhanden,
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welde auf bem Decdel Mavia mit dem Kinbe jeigt, und ein Vortrage:
freuz. Dasd Silberbled), mit dem bdad Holafreuy bedectt, ijt um Teil
perqolbet. Die Balfenenden zeigen bie Evangeliftenjombole in Hodyrelief.
Der aur Aufnahme von Reliquien eingevidhiete Fui bat gefdweifte Huf-
eifenform und ijt mit Sdildbpatt, Kupfer und Perln bebedt. Gr ijt

jlingeren 11 18, ein YBert bed 18. Jabrhunberts, wahrend dad Kreuy

jt nod) eine rbeit ded 16. Jahrhunde

Auferdem befindet fidh in dem Kivhenjd in 46 cm hober

Ultarleudter aus Wiejfingqui. Der Fup einfad) profiliert und

Qufy oret ite

hoben Klauen.

Des

etivasd  alte

rt8 entftammenber @ Ll tarmiend

sirdyen

altejte Gilode.

tiichen Wian

I"Eil]'r:_i"li VIVOs Oco

Yeben

fulgura Irangot®,

1y
(5]

cm

pratis, bie
Wielenhivde.

Unter allen Baudbenfmalern unjerver

unftreitig diefes
Giotteshaus die crjte Stelle ein. Sie it njte Kivdhe

jonbern 3aBlt aud) 3u den pradtigjten mittelalterlichen Kivdhen Weftfalens
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(A66. 65). Sa, Albentivdyen nennt diejed Gotteshaus mit jeiner jdhlanfen
Peilerfonjtruttion, den 6is ju bem Gewdlbejdluf fajt 24 m Hoben [uftigen
Sallen und der duferft malerijhen Behandlung bed Aufenbaues eins
Ser bemerfenswerteften Baudentmdler bed 14. Jabrhunderts iberhaupt.
nd wobl mit Mecht. Wenn audy die faft u gleidher Beit entjtandenen
qotijdhen Kirchen, wie der Dom ju Kbdln und die um et ige abrzehnie
altere Siebfrauentivde
s Trier, qroRavtiger
und majjiger angelegt

find, o fann bod) bdie
) ‘._":'.'.'1 ent irdie neben

thnen  Dbejte

modhte fie

neinbeit u
beg Sti
=munaq
heit ber Ausiubrung
1 11 ”t 5 3 “'

Tiefentivdhe frither ein
) 65, Maria e Wiefe &
{ rin in pratis) anberes, lemeres Mot

teahausd, St. Maria in

in Urfunden Hed 12. Jahrhunderid erwihnt ijt. an

}'h'llli{ll_', e
unfere Grundripeiduung (ALL. 66 jind bie bei Der im worigen Jabr

aehnt vorgenonumenen Wmitublung aujgefundenen Sunbamentrejte hinein
itiaatert.  Su bem jedigen Herrlichen gotijden Bau legte nad einer q
erbaltenen Snjdrift Sdhenbdeler im Jahre 1314 ben Grunbjtein. (Ve

it
Ll
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vitbfe it durd Sujammensiehung ber beiben TWorte 11:{5 i ique bie
[

Jabreszabl nidyt treu wicbergegeden.)  Die Wrbeit muf: jdmell qefdrdert
und vafd) forigejdyritten fein, bdenn beveits 1376 Founten die Altdre in
ben. ESeifenchdren geweibt werben.

n Jabre 1421 begann man (laut Urfunbe im ftadtiichen Avchin®)
mit bem Bau dber Tirme, welde jcboch wobl wegen der Soejter
wehbe — nur bis ur Dadibhdbhe gelangten. Da bie Erbauer leider nidit
mit der Cigenjdiaft des verwendeten biefigen griinen DMergelfieing vertraut
waren, welder auf Yager aqelegt jidh bewdbrt, auf Spalt ageftellt abex

nidyt wetterbeftandig ift, verfiel dag e

re der firdie im Laufe ber

Heit nehr und mebhr, jobaf fie beim Bejude bdes nadymaligen Konigs

wriedbrid) 9Rilhelms
IV. im Sahre 1839 fait
nur nod) einer MNuine
glih.  Der Funjtjinnige
Vionard) wverfilgte nad
jeiner Thronbejteiqung

aunachit (bie

erher
tellung der vermitterten
Bauteile und bewilligte

bazu 120000 Mart aqus

Staatémitteln. Am 24,
Juni 1846 wurbde untex
|

gropen  gmeicvlichfeiten der erfte neue Baujtein und war in
ingefiigt, und feitdem rvegten jid) viele fleifiae

Sodel bes Sibporiald

Dande, um in neuer Schone das Gotteshaus wicder Heryujtellen. Die
gefamte Architeftur wurbe neu verblendet, die verwitterten Profilierungen
erneuert, die Strebepfeiler mit Fialen und der gange Mauerring mit
einer burdbrodhenen Dachgallerie verjehen. Aud) nach dem Tobe wriebrich
Wilhelms IV. geriet die Avbeit nidht ind Sioden, indem jein adfolger,
Wilhelm I., weitere Mittel ur Verfiigung ftellte, welde denn aud den
Ausbau ber duvdbrodenen, in dem weigen Obertivdener Sanditein aus-
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qefithrien Doppeltivme (A66. 67) nad) den Entwiirfen bed Geheimen

Oberbaurats Soller ermd

Sobann verfiigte diefer Mionavdh, daf
aud) dasd Jnuere der Kivdje wiivbig wiedberhevgejtellt und jelbjt die Aus
jtattungsqegenjtande auf Staatsfojten Defdhafft wuwrden. Jm gangen jind
fiir bie Wieberherjtellung 776 000 Marf ausqegeben, und Fwar fallen

von biefemn volljtandiq aud fistalijden Mitteln Oejtrittenen Betrage auf

ote Thrme allein (feit 1872) 384 000

L

Marl. Diefe qanze Summe it in der
wens ervichteten Baubiitte, welde nad

& IV, Wunjdy und Wil

Bilanyidule der Steinmesfunit

n jollie, duvch

iter D, Sdyiltie

N

Mtujtit

Berjude,

lebeljtande abzubelfen, find

aeblieben ,

Bau in jeiner auferen

Eridheinung fiiv Wejtfalen eingigartig

pajteht, o aucdy vidjidilich jeiner Kons

Nuf fajt quadbratiicher Srund

flade von 27 m erhebt jich der Fithme

Bauw  majejtatiidh bis e Hobe von

aleichfalld etwa 27 m, Die impojante Hobe, welde auperdbem duvdy fein
vorizontalglied unterbroden wird, tritt nod) mehr hervor dburd) die weite
Bieilerftellung in Levbindung mit der jdblanfen Gejtaltung ber Pieiler.
Diejelben jteigen bei cinem Sern von nur chwa 1 m ofue Sodel aus
ber Erbe empor, um fidy obenJohne SKapital in ierlichen Gurten und !

Sreuirippen audzubreiten.
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feit 3eigt Der Derfelbe hat

Eine weitere Eigentimlid
cine Mofe vefp. den Kreid ur Grundfigur, defjen Radiug (18,5 m) bas

maf fir alle Bauteile ijt. AGOH. 68 veranjdau S0
enthalt der Durdmeijer der Seitendydre 1, dbie Hobe der Kivde bis jum

e Helme 81

bic Der Tiirme 018 zum Unjais

Much in anderen Kivdens

weldye morgen

JBanbe und

ojtelfiguren Innern ber Kivdie, im Haupidore.

fallen otel =fulpt rie Nuaqe. i
>t. Dialh =t1fts=)

weldier vox

veidhen 2ufjas

mit feinen Lot

in Mitte der Kivdhe ftehenden haglichen Kangel
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aud der Bopfieit ald Hintergrund bdiente. Solch feine, zierliche Architebiur
war aud) nur aud dem feinfornigen Kalfjtein ber BVaumberger Dridye

bei Miinfler mbglidh. Von gleich jehoner Axbeit find die Aufjate der an

ben Lfeilern befindlidhen Altdre und el rveich und ierlid) gearbe

v, ber Spatgotif angehorenod. eliel

Steinfanbelabe

octelbry pon '/, m eine Hobe von 2 m,

eisarbeiten

und teih

entworfenen und qeavbeiteter

vation mit dicdem Saltube

qut erfennbare
haben wabridieinlid) den

10 aebient und jind

=1

puremn

T8ittfop=Yippitadt

Defto rveicher war ber
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maleveten ijt gerabe
in  per 9uiejentivde
erbalten. Die fFenfter
bed Hauptdhores haben
faft volljtandiq bie
lngunit ber Jahrhun-
perte itberbauert. Sie
seigen Gilasgemalbe dex

beften et 14,

Aabrhunderts,
i der  Ausfihrung,
aquoRartiq in der Nuf:
faflung und pradtig
in ber Slut der tiefen
warben. Der Gytlus
von mebhr ald HO {t
quren, welde in drei
Meiben geordnet find,

ftellt Ehrijtum und bie

tivche alten und neuen

beadyien ijt hierbel, dag
ie altteftament
Verjonen mit

Heiligen)deinen ge

ychmiickt jinb. Die Jen
jftev  ber Seitendydre
und Sdiffe entbalten
Sceenen aud dem Yeben
per Sungfrau Waria,
pen Stammbaum
Ghrijti und basd beilige

Abendmabl. Yeitere
Darjtellung (in den
senjter fiber dem nord-

lichen Portale) 1)t von
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befonberem Qnteveffe nod) duvd) bdie voltstiimlidhe Nuifajjung (ABL. TO).
Nidht nur die Gewdndber jind nadh dem Scdnitt der lehter
15, Sabrhunderts, aud
oea

Dalfte des
bie Speife wird nad) Landesart dbavgejtellt. Statt
Ofterfammed fiebt man cinen Sdweindtopf und einen Schinken.
seigen die auch wobl jebt nodh in Socjt itbliche
Tenfter und bie ber &€

Brode und Trinfgejaie

o iim
0TI, Le)es

itendhdre Jind durd) Glasmaler
Nicolad aud Noeremonde und das ialiche Gilasn
Norlin im alten Ghavafter ernmeucrt. Die fibrigen Fenjter o
per lefiten Meftauvation Kathedralverglajung.

wnlevei=0njtitut in

weltert De

it h )

e

g A AARAATI LI,

P otk

Nenjter

Unterjals an einer

—elie

berunteraebt,

» (e autaeltellt gqewejent 1t
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Wiejenfivdye nicht findet, daf der Fliigelaltar nidt fir fie gefertigt fei.
Und dba Karl v. Manber (1617)  cine Ghriftnadt” von Aldegrever er-
wibhnt, welde in der ,alten Kirdhe” fei, jo barf man wobl annehmen,
baf der Sdhyrein wrfpriinglich in der Petvitivde gejtanden Bat.

Sein Obevteil enthalt in drei Abteilungen die in Hols aejdhnitten
und vevgoldeten Figuren der Viadonna, Her beiligen Agatha und bHes
betligen Antoniug (AGL. T1). Die Thitren zeigen Hevrliche Walereien,
auf ben Junenfeiten veditd dHie dAnbefung der Weijen ausd dem Morgen-
[anbe. linfs bie Beilige Familie mit Heinen mufizierenden Gngeln, auf

ven Aufienfeiten wicderum Maria, Agatha und Antonius. Die Thitr Des

Unterfatiesd ift aud beiberfeitig bemalt, eigt aufien die Beilige Familie,
vie Verbtimdigung und die Anbetung der Weijen, innen wieberum in
bret gyeldern — die Bruftbilder von ie we Upofteln, Jobannes und
Davcus, Petrud und Paulus, Anbreas und Philippus (A6, 72 bis T4).
Der in 7 Fader geteilte Unterfat Hat ehemals bie Steinfiguren Ehrijti
uno ber itbrigen 6 Wpoftel enthalten, von Denen jekt jedbod) nur nod
eine vorhanden ijt.

Dap H. Aldegrever, mi

samiliennamen Heinvid) Trippenmecter

(0. 1. DHoljdubmader), der Maler ift, ieiat nicdht nur fein itber dem
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fopfe ded Paulud angebradied Monogramn,*) jondern ¢8 giebt biexfiry
nod andere Anbalispuntte. So ijt auf der Stallmauer ein mit qrofer

Sorgfalt gemalter $Holzjdub jidibar, dod wobl ecine Unjpiclung auf

feinen Mamen., Ferner Hat der Kimjtler fein eigenes Rortrat einem dev
Binter Nojeph jtehenden DHirten aufgedrictt, wie et Bergleidh des Bilbed
mit dem in AbD. 15 wiedergeqebenen Selbjtportrat Aldeqrevers ergiebt.
NAlbegrever war cin Schitler Ditrers, und qerabe Dier in Diejer feiner
Yugendarbeit ift die Ditrer’idhe Wianier und ber unmittelbave Einflui

Ditvers nidt w verfennen, ja, einzelne Kdpfe (Oefonbers bie der Apoijtel

-~

ten gerabeyu von Ditver entlehnt, Jur ift cv

Tetrud und Paulus) jdei
in feinem Berlangen, bden Audwidyjen der tolnijdien Sdyule entgegensu=
treten, wobl ehwad ju weit gegangeit. Sein Sireben nady Naturmabrs
feit Bat ihn 3. B. auf die linfe Stirnjeite ded Jojeph eine Fliege und
auf die Wange eine Pode malen lafjen. Um biefe Maleveien ded grofien,
wenn nidt bes ardfiten, wejtfalijhen Walers with Soeft viel beneidet.

et Unfan
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An der gleidhen Wand jteht nody eine anbdeve Sdnigavbeit, bdie
Yeidensgejchichte Ded Herrn in derb realiftiidher Weife darjtellend.

Bemerfenswert hingegen wicder ift ein K uzifir aus dem 14. Sabr
bunbevt.  Auf den Enden des bemalten Kreues befinden fidh die Goan:
gelijten - Symbole. Die jddne Polydromie ift noch tethveife erfennbar.
Das Krwzifir bat vor einem Jenjter der Sitbwand Aufjtellung qefunben.

7

Der. Nufjas ded Altars im ndrdliden Seitendhore enthalt mien

cin Tafely dlbe Ded 15. Jahrhunderts, die Mutter Hes Heilandes und
tpre Berwiwndtjdaft jowic Scenen aue ihrem Leben parftellend. Das

Jar von
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Un Der firdlidgen Wand fallt durd) feine madtige Grofe der frithere
Sodaltar (aus der Bopfieit) auf. Das Hauptbild zeigt die Kreuzigung,
dariiber bie Himmelfabhrt
und oben die Ausgiefung
bes Hl. Geijtes. Unterhalb
befinbet fich die Darijtels
lung ded hl. A  ndmabls,
und an ben .citen fjieht
man En".‘l'.l‘l] aud ber alts

tejtamentlichen Gejdjidyte.

e e ] N Leiber ift

nogang
Defonbers wertvoller

.lt',|;',1151-;‘_1L‘|',1':|1L‘.h, Der

Yabren Eigen=

- Palburgistivde,

furiere =eit joldes

: 18icjentivdhe war, in
5 = %

O en Hler Jabhren an bas
£

Deaifeum

in BVerlin ab-
&5 it b

aeqeben.

Nltargemalde, nad 5treis

£in

berrnt vont Heerenian

wobl dasd altejte deut

fdhe Tafelaemalbe.

Abbildbung 75 ijt eine ver

fleinerte Ticbergabe bed

von v. Heereman in jetnem

Werte ,altefte Tafelma-
levei Wejtfalend” in quo-
Berem WMaRjtabe barge:

jtellten Bilbes, defjen Be

nupung berjelbe freund
lidjt gejtattet hat. Dasd
|

®emdalde hat in bem Dberlidtjaale (2) ded Soniglidhen Mujeums

Nufnahme gefunben.

t in mittlerem jelbe bie Kreuzigung, linfs
Ehriftum vor Kaiphasd und redts dbie drei Frauen am leeren Grabe. Alben
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<
Sdonjten 3dhlen, wad die
qleidhzeitige Kunjt auf deut:
idhem und italieniidhem Boben
hervorgebradyt hat, Wit fait

ramatijher Tveue qelangt

o

hier bas ftaunende Stilljtehen
ber F[rauen um WMusddbrud
und erhioht den gewaltigen

Effeft Ded Bilbes”.

jind (in A6GH. 76 bis T8) mit
gutiger Erlaubnis drei (in
Nlbenfivdhen , Wittelalterl.
Ifunjt in Soejt publizierie)

befonbersd interefj Gin

welfopfe davaud in . Der

Originalgrife wicderqegel

Dad Untependiwm 3w die

Mltarbilbe Defindet yidh wm

Tiinjter.

qleidh mut
nody eu

gleid) alies, wenn aud) n

o wertvollea Altarbildr

Dasielbe (2Abb. 7T9)

1 Svelbe bie

einent ber Mebenfelder befin
et jid) die Jungfrau WMaria,
im anderen ber Apojtel o
Gileichfalld fritheres
rdye

ban

entum  der 28iefent

war bad Jebt tn LWerl be
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gewefen jein und ift 1661 bei der Beilegung eined Gjrenz und agd
ftreifed swifden Rurtdln und Soejt in den Bejits der Stadt LWerl gelangt.

Unter den Paramenten bder TWiefenfivdie verdient vor allem ein
Altartudh (A66. 80) Grwihnung. Dasdjelbe entjtammt nad) Avt der

Stidferet — Sanquettenftiderei auf quawem bderben Yeinenm — und unier
' 1 1 s ]

Hy

Beriidfidtiqung der veid) ausgejtatteten Budyjtaben (frithgotijden Majus
feln) Dem Unfanae ded 14. Jahrhunbderts. Meidh verzierte AUrabeslen=
rinder feilen dad fiber 5 m lange, aus einem Stiid bejtehende Tud) in
prei elder. Dad qrofe Mittelfeld enthalt die KHronung der Piaria durd

)

Ghriftum. Der diefe Darjtellung umgebende Rand tvagt in Majustel

idrift den Gejang der Engel bei Chrifti Geburt: GLORIA: IN: EXCEL-
S C(S)IS: DEO: ET: IN: TERRA:

’r%' ;’.."f : \ PAX: OMNIBU(S). ©a8 Feld lints

seigt Sejum und Warvia Viagoalena

per Umjd Maria, ven jofejt du hue”

und (bie Untwort) , Jhejus van Najevet”.

vechten elde jieht man Marias

Berbimbigung und um bieje die 2Lsorte
AVE GRACIA PLENA DOMI-
NUS TECUM BENEDICT(A).

Jeie unjere 2bbilbung zeigt, entbalien

; > } \\\ bie die figitvlihen Darjtellungen umgeben
{ " den Selber (neben Arvabesten) Jnitialen.
(b6, 76, Gimeltont (VsOrigialgrifo  Diefe Jnitialen bilden CSae. NAuf dem
3 960, T Miittelfelde lieft man: Godb mog ed wolden,

bat wit even alden, OMNIA DAT DU; lints: OMNIA DAT DUS
(DEUS). NON HABET ERGO MINUS MINUS, redits: AVE
MARIA GRACIA PLENA DOMINUS TECUM D B. Zon bejon

t eine Jagbjcene

derem Snterefje ift der linfe Rand ded Tuded. Derjelbe zei

mit Caubornament. Ein von nwei Meiterm — Dder eine mit Witva, der

ben Sdioop etner

anbdere mit Krone
mit dem Heiligenfdeine umgebenen Jungfrau, ¥ibte erblidt barin bie

aefchmiicft — verfolgted TVild flitdhtet in

rend Wldentfivdyen, was aud) wobhl

Darftellung dber Genoveva-Yegende,

wabrfdeinlider jein wirh, die Einhorn-Legende annimmt, Yewber ift ein

{
Yeil bed forvefpondicrenden Nanded in vandalijher LWeife einen
jammelwiitigen Solner Herven abgejdnitten und enfwendet worden, Der
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Jur

R0

UL,

nod) vorhandene NRejt
[ajt bie Anbetung
@hrifti duvd) die Tei-
fen aus dem WMovgen-
lanbe erfennen. Gin
Geqenftid  3u diejer
in Ornament und
Tednit gleidy bemer
tendwerten Stidered
befinbet fich im Bejibse
bed Herrn Kaufmann
Srany Hillemener 3u
Paderborn. Diejes
Ceinentudy ijt, pa ¢S
nur big jur  Mitte
pes erften fleineven
Telbes  der  Diefigen
Nltarbecde veidht, ber
nfang einer Nad)
abmung ober VoI

einer qubperen Dede
ift diefer Teil allein
erhalten qeblieben.

Ter jdmale Rand
it ftatt Der Tierji
quren Laubornaument,
body ift ber breite

Rand wie awd) oas

Teld — mit Aus
nahme nur fleiner b=
weidhungen — fo ge=

Balten mwie an bem
Socjter Tude. Uud)
ev aeigt die Enborn:
[egenbe.




Gerade am entgegengejesfen Enbe der Stadt, im Sitden, liegt die
$t. Paulikivde.

Sie gehirt der frithaotijdien Heit, dem Enbe ded 13. ober Anfang
bes 14, Sabrhundertd, an (AbD. 81). Da jie niedbriger ijt, ald bdie
Minoriten= oder St. Thomdfirde und aud nod Feine dbevall durd
aehenbe Balfenlage hat, darf man wohl annehmen, baf jie dlteren Urfprungs

ijt, al8 bie ¢ben genannte Sivde.

Audy fie Hat im Laufe der Reit mand)’ bauliche BVerdnberung rejp.
Grweiterung erfabren. Die awei durdy ihre vievedige Form ungemein

—————r— plumpen 33

= er, weldie bem Ehore
‘ - wnadft, fteher
|

. ney 11+ "y ¥
in ber alten sun

bamentmauer ded urjpriinglichen
(4)

:, weldye die drei aleid) hohen

Bottedhauied. Die

Sdiiffe von einandber frenmen,

wirfen im Geqenfat ju den beiben

erjteren fehr qefalliq, wie aud
bie ganie Sivde einen ungemein
aerlidhen, freundlichen Gmbdrud
madt. Vor allem tragt der lidte

Ghor 2u  diefem Eindrude bei.

Seine Spitibogen entjpringen aus '
pen Wiauern und fteigen obhne

Sapital in die Hobe. Die jdlanten

..... wenjter Haben jdoned Wafwert.
Mn ber Norbwand bed Ehores
jtebt ein Bitbjdes gotijched Tabernatel aud Sanditein mit plumpen Figuren
ber Deiligen drei Konige. Die vier Statuen (drei von Stein, eine aus
Holz) an den Ghorpfeilern, auf ievlid geavbeiteten Lojtamenten, jdheinen
Nacdhahmungen der Statuen ausd der Wiejefirdhe, weldje jedbodh bie Originale
bei weitem nidht erveiden. Sddn nur ift bie Jungfrau WMarvia. Der
Ghor ift mit qutgearbeiteten, zum Teil vorgiiglich erhaltenen Grabjteinen
meift abeliger Familien belegt. - War dod) die Pauligemeinde ehedent die
veidhfte Socfts, die des Adels. Bid jum Sommer 1890 warven bie brei
mittleren Ehorfenfter duvd) einen rviefigen, bie gange Breite bed8 Ghores
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cinnebmenden Altavanfiat aus der Ropfaeit verdett. Vei ber ju bicfer
Qeit ftattgehabten Neftauvation des Innern ber Rivde Hat man thn an
ber Sidbwand aufaeftellt. Nur ciren dem Hoddltar entnommenen Heinen
Nufiak Bat man auf der Mienja im Ghore belafjen. Dasd Aniependinnm
seigt auf Goldbgrund in Temperafarben die 12 Apojtel. Der gejdnilie

tfjat vagt Bei einer BVreite von ca. T m bisg

und veidh vergolbete Altara
i ben Gewdlben hinan. Sein Mittelbild jtellt die Geburt Ghrifti bat.

en Statuen der Apoitel

Reben demielben find die lebendgrofen, qejdinik
Panlud und Petrus angebradt. Oberhalb befindet fich ein Eleinered

Holijtatuen.

Bild, Jeju Darftellung im Tem
Nltar ermoq

indb qleidhfalls

Die beiben Thitren, welde bis

Yahren der Paulitivdhe an.
ebrich 28

stdniq

Safvijtei, in dber Nabe ded alten Plakes angebradit. Im WMittelfelde
fiebt man die Kreuziqung dargejtellt, daneben w vrer 1 Bilbern,
aud fie in Temperafarben auf Golbgrund, T pem Yeben
bes Grldjers. Die Gewand n find fdon und Hanbe
bart in Reidnung und Ton. Das Bild bat eme pon 2,76 m

b it 144 m fodh). Die fibrigen in ber Kivdye befindlihen Gemdlbe
finb von geringerer Bedeutung.

M Wandmalereien hat bie Kivdhe anjdeinend nuy wenig bejefjen.
Gine Darftellung bed Stabipatrond Patroflus n matien Sarben Atitd
Tormen an ber Gibwand ift jest dburdy ven Hodaltataufjats verbedt.
NAn der Weftwand, fiber deit Ausgdngen unter dem Turme, find newerbings
Trestent blofigelegt, beven Uuffrifhung nidht lobnend etiien. Die He
whlbedetorationen waven gleichfalls fibertindt, dod find biefelbent nunmehr

in hitbjder LWeife reftauviert.
Vot den veiden Glagmalercien ift cine gange Sammlung ver
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jiedener Art erbalten. Die dlteften geboven bem 14. Jahrhundert an,
bie iibrigen bem 15. und 16, Camtlidhe nod) vorhandenen Glasmalereien
werben, vejtauviert refp. ergamyt, in Seitenfenftern Aufnabme finben
wihrend famtliche Fenjter ded Ghoved Teppidh= beyw. Ornamentmufter
erhiclten.

(]

An alten Yeudytern bejifst bie Paulifivde einen ]__-_‘1_11' fdhon gearbetteten
Sronleudter aus Brongequ, welder im |

Ghore bangt. Er it
79 cm hod).. Der Kern, unten Kugelform mit Herun

rhangendem Yomwen-
fopfe, ift veidh profiliecrt. Gr Bat adt mit Vienidhen= und
ornamentierte,

opfen
nad) unten gebogene Arme, darvitber adyt tanzende Figuren

.

Er ijt eine Arbeit des 17. Jahrhunderis. &

beadytendmwert ift ferner

ein jdymiebecijerner Wandleudter Spuren fritherer BVergolbung, eine

trefflidge Arbeit Ded 15. Jahrhunderts.

audy nur

dn Rivdengeraten hat dad frither jo reidhe Gottes

wenig nod) aufzureifen. Erwdhnendwert ijt ein filberner, innen vergolbeter

Keld. Gr ift 21 e hod), Hat feinen Knauf mit fedhd Kndpfen und
ift eine hiibjhe Menaifjancearbeit. Sodann ift nody eine Abendmahls-
fanne aud Hinn vothanden. Diefes aud dem Jabre 1775 ftammende
Glefag Dat Jehr hitb)dhe Gravierungen.

Achnlid) in der Bauart, jedod) {don Fiihner Lonfivuiert, ijt die jebige

Bt Thaoamaehivde,

bie frithere Minovitentivdhe. Seit Aufhebung ded Minovitentloftersd ftand

bas Gotteshaus unbenuit, 6i8 die Thomdagemeinde aus ihrer (jebt vefor-

mierten) fivdye in diefes itberfiedelte. Damit war jugleid) dem BVerfall
biejes jdydmen, fritbgotijhen Hallenbaues (66, S2) ein Enbde gemadt,
und immer mehr und mehr wurde gethan, um ihn in alter Sdone wicber:
exfteben au laffen. Die gange Bauart der Kivde, welder der Turm
feblt, fenngeidnet fjie jdon ald8 SKlojterfivdie. So findet aud) die auf
fallende Lange be8 Ehoved ihre Erfldrung darin, daf an jeinen Seiten-
wanden die Ghorjtihle der RKloftergeiftlidhen aujgejtellt gewejen. An der
Wejtwand ber Turmijeite |deinen ehemals Hohe Gebiude geftanden 3u
baben, dbuvd) beven Ubbrud) der Bau an diefer Seite gejdymadyt jein foll,

Die Fenjter haben ftreng ftilgevechies MaRwert. Gany jedod) fehlen
bie Fenjter an der Sitbwand, an weldjer die Kloftergebiude gejtanden
aben und gum Teil nod) ftehen. Dad nod) vorhanbene Klojtergebiubde
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iit 1818 vom Sonig Friedridh Wilhelm TI. bem Rehrerfeminave jur
Benubung itberwiefen; feit Fertigjtellung des neuen Seminargebiudes
por bem Grandmweqerthore jebod) befinben fich nur nod) Wohnungen fitr
Seminarlehrer in ihm.

In dber ThHomativche ift ber Tufboben befonderd reid) mit Grab
jteinen belegt, welde aber pemuddyit Rvedd befjever Erhaltung an der
Aufenmauer der Kirde aufgejtellt werden jollen. 1nter denfelben befinden
fidh audy rvedht intereflante Steine. Der bemerfendwertefte von ihnen
Bat fedySectige Form und liegt vor Ddem Ghore. llnter 1thm mwar voroem
pad Hery ded im Jabhre 1304 in Soeft gejtorbenen Erabijdofs 2ighold

=

pont $Holte begraben (jeine Gebeine ruben in St. Patrotli).

L R
Tormen, Jn einer jeiner Fitllungen jieht man bie Erfennungsjcene besd
Bl. Thomas mit Chrijto. Ev gehdrie dev fritheren Thoma= (der jehigen

Der Taufftein hat feddectige Vedjerform und 3eigt ipdtgotifche

reformierten) Rirdhe an, ift aber von der Gemeinde mit in das mneue
®otteahaus hinitbergenommen.

Qu dem dtberaus giinjtigen Gejamicindrude, den die Kirdje auf den
Bejdauer madt, tragt nidt wenig bei die Volltommenbeit dev modernen
Glasmalevei. Jn dem mittleren Chorfenjter ficht man den Nuferftan
beren vor Den mit ThHomas verjammelien Jiingern, wie der Herr dem
Thomas jeine Nigelmale und feine Seitenwunde seigt. ,Selig find, die
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nidht' fehen und body qlauben!’ GSebr anjpredend aud), ja [lieblidh, ijt
bas grofe Fenjterbild fiber dem Taufjteine in dem norbliden Seitenjchiffe.
Die von gotifhen Valdachinen befrinte Beidnmung ftellt den Heiland dar,
wie er bie Kindlein ju fid Fommen Beift. Sn den eingelnen Portrits
itbrigend {ind bie Familienglicder ded Stifterd freffend qeseichnet. Die
ibrigen Fenjter enthalten Teppidhmufter in jdhoner Reidnung und Farben-

yujammenitellung.  Aufjer den OLeiben oben befchricbenen, von Gemeinde

mitglicbern aeftifteten fFenjtern find in den letsten Sabren veridhiedene,

sum Teil bedbeutende Stiftungen gur Verjdonerung ded Kivd

? ENTINEren
aemadyt.

wejent

Verfdhonerung ergab vor allem bdie Wufjtellung
ped neuen gefdnibiten Altaraufiaties. Die nidht unbedeutenden Mittel
inde, Plarrer

Ridiichinabhme

pazu find dburd) einen v

seitiqgen eiftlichen ber

Jothert, veranjtalteten Bazar bejdaift worben. Wiit

auf bie Enifernung der verfam emeinde von dem verbaltnismaRia

weit abliegenden Altave hat ber Kinf Bilde fraftige Gejtalten

entworfen, welde, in der N pen Beweid liefern, wie bdie

funfjtfertigheit dev Gegermwart bdiecjenige der fufiberen Reiten meijterhaft

fortgebilbet bat, An der einen orjdheint die Kraft

qeftalt Mojis Gdefettafeln und an =eite ber evan-

aeliftifche Prophet 1

> Srantheit”.

A5 e

v Yoojung: ,Fivwahr, Gr i

Unmittelbar vor dem SHeilande fteben die finni

; . g e ~¥5
3, Uno es 1)L, ais ob man

ftalten der Junafrau Maria und des Johar

-

im Geijt die Worte vernabme: , Siehe, died it dein Soln, jiehe, died ijt
deine Mutter”. — Vordent ftand an Stelle diefes ein anberer Altarauf-
jat aus ber Renaifjancegeit, der jebt an der Sidwand Aufjtellung
gefunben.  Seine Dalerei ijt feine jdyledhte, wirkt jedbod) jebr befrembend
baburd), bdaf ein Teil ber Figuren bder beiben oberen Darjtellungen
bie bunten Giejelljdaftd= ober Hoftradten bder damaligen Heit (1668)
eigt. Dad obeve Bild zeigt den Gang der Frauwen nach dem Grabe
am Oftermorgen.  Unter Ddiefer Darjtellung fieht man bdie Kreusi-
guug m
anjdeinend befannten Poriraid aud der Seit der Entjtehung des Bilbes.
Ridht minder auffallend ijt dad bdritte Gemdldbe, das BHl. Abendmabl,
defjen eingelne Perjonen anjcdheinend hervorvagende Manner aus ber Refor-
mationdgeit bavjtellen. Der neben bem Heiland fillenbe Jfinger in bem

einer aupergerwdhnlidhen Anzabl davabteviftijder Figuven mit
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(utherichen Chorvode tragt Yuthers wohl:
nad

anberen Seite (tebt
Originale von

jtalt neben Yuther,

|

wohlbefannien, pelzverd
Dem  Heilandbe ur

1 auffallenden, fajt ovientalijhen Profile und nad) vem
Die Ge)

qetroffened Portrat.

bed

jein
fufad Sranad zu jdliegen — Vielandython.
mit erhobenem Bedyer, fonnte der veformatorifdhe Vovfampfer Huk |
(Ghriftus qegenitber, weldper mit jeiner Medten das Vrot audteilt, it
nad Bart und Lrofil gu jdlieken Galvin ge In ber Perjon
neben Galvin Sitenden, weldem anjdieinend von ecinem Unberen,
feiner abmeidenden Abendmahldauffaiju Vorjtellungen
ingli xerner alaubt ma
Ulrich von Hutten und

man wohl

vielleicht
qemadyt werben, darf
Giehitlfen ber Reformation
2u febe wie man ver
ber Tef et Abendmablsiar
g Devechtiqt, dap

pon
Sejchichte
) Perjonlidyfeiten ]

T

Nbendmabls
af bavgejtellt

1 ben Detben !
nbe Ausfithrungen

efilat f R einige Selde von ber

Remerfendwert von bicjen i)t jevod) nur ewner.

ein ien Sechapafy.  NUuf
nlich weit

1olbung.
bat {dharf

cm hody,
dafte befindet jid) ein jdhlidy
auslabenden, ru stndpfen.  Dazwifchen i
it 6 cm uno
8 15. [abhrhunbderis.
oDLY itfapelle.

p

(85

aebradit. e
Der Keld ijt eine jaubere Arber

erwihnen it nodh bic jdhdne Satrijted
0re gotijchen Kuppelgerdlbe werden von einer in ber Witte bed anjpredyen
qefvagen.  Awijden bden Dbeiden, an der
jhon  verglajten Fenjtern fleiner Altar.
e pertrodnete (vedyte) Hand H Finger
reformierten Kivde

!
it ein

Saule
rejp. die

{tehenden

pent Ranmes
Oftiwand  befindlichen
n ber Safriftei wird eine

aufbervahrt, weldhe einem auf dem Kivdhhofe dex jetst

12 i

ber be
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beftatteten ungeratenen Sobne, der an feinem Bater fidh thatlidy ver:
griffen, aud bem Grabe gewadifen und, wenn fie wicder in Had Grab
gelegt wurde, fjtetd aufd Neue aud der Grde emporgemadyien fein foll.
Allen Kindbern ur WMabnung wurbe die Hand dann in der Kirche AUy

Sdau ausgejtellt. Seit bem Umauge der Gemeinde in ihr jepiges Gottess

haus befindet fic fich biev. AE die St. ThomdAgemeinde, nadhdem fie vors

gesogen, in bie leerjtehende Minovitenfivdhe fiberiuficdeln, weil ihr u der

jo notwendigen NReftauration ib

jeitherigen  Gotteshaufes bdie Mittel
feblien, bicjed den Meformievten iiberlie;, behielt fie fich bas Gigentums
vedit am Turme und Geldute vor. Lebitered bejteht aus vier Gloden.
Gine devjelben, laut Umfdrift 1571 von Nodusd Nelmann in Gijen ae
gofjen, tragt auferbem den Bibeliprudy: aDieweil bu mid) qejehen hajt,

Thoma, jo alaubjt du

Gileidh) arof, ca. 1 m Hoch und breit, ijt eine
yweite ofne Umjdrift. Die beiden andeven, fleineven, find von Heinib
1767 vejp. von Gjreve 1801 gegofien. Die fdhiefe Neiqung der Turm-

haube ijt offenbar abj

lidd angebradyt, wahrideinlid) in der BVermutung,

pen Turm  badburd) widerjtandsf gegen bie Stitrme ju madyen,

Wenigjtens begegnet man jold) jdbief, nad) Wejten, gqeneigten Tirmen
mehrfad), umal in Weftfalen. S0 qehort ber Turm jelit 2u einer

anveven Sivdje, ald der, weldjer er anqgebaut ift. Lebtere, die
G, 4 ; L
Befovmiervie Bivde

ijt gleidhfalls aus mehreren Grweiterungen 3u ihrer jebigen Gejtalt und
Grdpe gefommen (AGH. 83). Sie war utfpriinglidy nur cine Kapelle,
weldje blof ju gewiffen Beiten gebraudyt wurde. JIm Jahre 1181 wurde
Jie evweitert und als Thoma-Lfaretivde qeweiht. Der urjpriinglide Bau
war in feinen DHaupteinridiungen der St. Petvifivdhe dhnlich, gleichjam
¢ine vertleinerte Wicbergabe derielben. Spéter ift jie verlangert und
jdplielich mit cinem fitblichen Seitenidiiffe evmeitert worden. Tann die
@mporen, deren Spuren nod) deutlidh exfennbar find, ausgebroden wor-
dben, ift unbefannt, Der im halben Adyted gebaute CHor der Kirde ift
einer der erjten in frithaotijder Bauart, jebenfall8 bie evjte erbaltene
Gotif unjever Stadt. Jn den Winfeln jtehen drei Shulen, weldje oben
verbunden als Trager ber Gewdlberippen diemen. Obwobl die Rirde
verjchicbene Baujtile aufweijt, find bod) auffallende Sontrajte bei BVex
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ciniqung derjelben gejdhictt vevmicben, jodafy dennod) bdad Gange einen
Barmonijden Gindbrud madt. BVon Wanbdgemalden und Glagmale
veien ift nidhts erbalten, und entbehrt die Kirdye, gemdp dem Wejen bed
veformierten Sultus, jebes Sdymudes.

Rorbem war dad Gotteshausd der Meformicrien bie

Brunfiein=Hapelle

(St. Nicolai confessoris) Diefer jpdatgotijhe Bau (ALL., 84), mt
Galbem Rebned ald Ghor entjtammt dem Ende des 14. Fahrhunberts.
An feiner Gtelle ftand ehedem ein anderer, deffen beveits in Urfunden
aud dem Anfange ded 12. Jabrhundertd evwdhnt wird. Die Gritndung
biefed erften Baues ju Ehren bes Nicolaud von Tolebo, Nicolaus con-




118

fessor, erfolgte burd) Hilbeger Vrunfjtein, defjen Patriziername in fajt
allen bijdhoflichen Urfunden jemer Heit ald Heuqe aufgefithrt ijt.
Gejdidtlide Beadtung verdient die Kapelle nidi nur wegen ihres
nadh dem Jnterim wedifelnden Gejchicks, jondern aud) infjofern, ald in i
et bad Wbendmahl in Deiderlet Gejtalt gereidht worden ift. Official

flute nannte jie deshalb dad Neherhaud. 1682 wurbe bie verfallene
Kapelle, bejonders dburdy die Bemithungen ded damald cinflupreiden e

jhlechied der Sdymit, beyw. von Sdymik, unter lebhaftem, jabrelangemn

Protefte der [uiherijdien Geijtlidyfeit und bed Nates, auf Furfirrjtlichen
Befehl den Neformierten fiberwiefen. Nadh ihrer Nejtauvation fand in ihr
Piingften 1664 der erjte veformiert

tesbienjt jtatt. AB Hald Hernad) ber durd

vie Flevifcdhen BVeamten und

aewadjenen Gemeinde die Kapelle zu flein
wurbe, gejtattete man thr 3u beftimmien

Gieleqent

en bie WMitbenubung der Wal

burqis = Stiftakivde, welder Bujtand erit

Anfang . 35. 1822 aqufhérte, ald bdie

Stiftstivde Sornmagazin wurdbe. Von da
ab bojpitievten bie Meformierien, da ihre
Sapelle ingwifdien wieber avg qelitien, in

ber &t. Paulifirdie, bid am 6. Oftober

pedfelben Rabhres nady neuer Snjtandies

ung bdber Rapelle mwiedber Gottedbienjt in

ihr gehalten werbden fonnte. Der erneuerte

BVerfall lieg dann bie Neformierten im

Jabre 1873 bie Brunjtein= Kapelle verlaffen und den Gottesdienjt in

:
pic chemalige Thomajerfivdhe verlegen, 3u deven Jnftandjeung ftaat

liche Wittel aur Ve elle,

rfitqung geftellt ourben. Lon dba ab diente die &

T

gleidy der Stiftstivdge, profanen Rweden. Eine i §. 1889 beab
Berlegung (Abbruch und Wieberaufbau in jeiger Geftalt) B

haujen fand nidht die Billiqung der BVehdrden. Dody ift, Dem un

bad SKivdlein auf Gejuch bder

mwirdigen  Sujtanbe ein Eube 3u
St. Petrig i
pelle jie ju

wird. Wit ben Ar

nde biejer fiberlajjen, welde nad) [njtandjesung der Ka

plen Lerjar

en Handlungen und velig nlungen

ten, weldye vdyitert Jdanifdy leitet, ift jur Seit beg
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Aufer biefer Kapelle ift nody eine anbdere, eine Doppeltapelle, in
Soeit vorbanden, weldie gleidifalld nicdht mehr Hrdhliden Sweden dient, bie

Hapelle anf dem Burghole.

Sie ift, qleih dem nebenanliegenden Wohnhauje Eigentum ded Grajen
pon RurftenbergsHerdring
febr aierlidher beutjher Menaifjance aus dem Jabre

Das Wobhnbaud bhat ecinen nadhivaglich an

i jeh

qebauten Erler
1602. Die viele Jahrhunderte alteve Stapelle it ein romanijder Bau
mit abgeftuftem Giebel. b untever Teil ift ein fajt quabratijdher Raum,
deffenn niedbrige Gewdlbe von einer in Witten jtehenden Shule getragen
i st.  Dicht unter dem als

werden., Derfelbe wird als Stallung bem

i Gewdlbe, auf defjen blaunem Girunde nod

,_.
=

Yimmeldselt qemalt qo

terne fichtbar jind, ijt den Hithnern eine Schlaf

(Y

jetst einzelne golbene
T afjen.

jtatte anaemiejen.

ev obere Teil dient ju LWohnaqt
Ynterefjant ijt nod), daf bdie gamze BVejisung feit dem 17. Jabr

tijhen Lajten und Abgaben. Hur Heit

hunbert fret war von allen

bed 30idbrigen Krieged foll ndmlidh ausd dem jet von Wichels'dyen

Hauje am Marfie ein Oberjt durdyichender hwedijcher Truppen ev

idhofien und der Siadt dafiir ur Strafe eine jdwere Gontribution auf

erlegt jein. Der jur Sablung unfabiaen Stadt exjdien nun der berjeifige

Befitser bed Burghofes, von Fitrjtenberg, ald Metter in der Jdof, indem
pon ber

er bad Gseld 2indfvel vorjtredte. SBum Danfe, daf ev dadurd
Stabt die Gefahr der Brandidatung abgewandt, joll jeincr Vejifung
Treibeit von allen Laften jugejagt fein. Erft in menever Beit find ihr

auf den Heutigen Tag von Ein

biefe Vorredite genommen, dod) ijt fie
quartievungslajten befreit.

Nadh Muffitbrung aller driftlihen Gotteshaujer jei aud) nod) der

Buynagoage

nerfenseries

Grmwahnung gethban, obwobhl an und in ihr nidts B

was Bauart, Grvoge nod) gottesdienjtlidhe Glevaie an

Sie ift ein einfachesd, aber zwedentjpredhendes Gebaude aqud dem
I diefer Seit erft madyte jid) das Vediivfmis nacd) einer

undertd purften n

= oy
A ‘\'-L_'I
I

1e, uerjt an den Erzbijdof

we fithlbar, denn Bid jum Anfang die

lien wobnen. Dieje

oejt und Borbe nidt ald Jubenfm

wablten dafie jabrlid eine beftimmic Su
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von K£oln und pater, ald nad) dem Abfalle von diefem bdie Stabt den
Sudenjdjus an fidh oq, in das jtadtijche Werar, bid im Jahre 1665 ber
grofe Sfurfiirjt der Stadt befabl, ,fid) feine Vergleitung von Juden an:
sumafen”, dba er biele als landesherrliches Meqal fiir fidh in Unfprud
nehme. Der alte jibijdhe Beqrabnisplaks lag vor dem Grandwegerthore,

in bem Winfel zwijden

bem Hiddingjers und dbem

aur Winbmithle Fithrenden

weldie Stelle {dhon

von alterdher ber

Bet

Judenfirdyhof Deifpt”

threr geringen Ungabl bhat-

ten bie Juben urjprimglidy
feine bejonbere Kultuss
ftatte, 618 in neuerer Heit
mehr jitdi|che

mamilien nieberliefen.

1nd)y 1 Soelt

en einen An-

Dieje benut

in bem Stern

padytsran

fdien Hauje an der

per Thomafjtvake und bed

fitelbads. ‘nbrend der

franzdfijden Regierung
mwurben nod)y mebr N3vae-
liten Bier anjajfiq, fobaf

1825

(nady Ged) 1. 3

Deveit8 15 Familien 1n
Soeft und in ber Biorbe

L wohnten. €

Rabl jtandig geftiegen.

tbem i)t ibre

Sur Heit jind in Stadt Soejt allein 70 iSvaelitijde Familien mit 300

eelen anjaffig.  Jeben der Synagoge Oejindet fidhy die jidijhe Schule.

(5

S,

ev Yehrer derjelben ijt jugleid) Leiter ded8 Gottesdienites.

wrembe, welde Soeft bejudien, um feine Kunjtichabe Fennen zu

Ternen, follten nidt verfiumen, aud) dem ftadiijdhen


















TyFFEN Color Control Patches










	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Abschnitt
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]
	Seite 8

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	[Seite]
	[Seite]

	Plan der Stadt Soest.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


